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BAUPTAUSCABt
CSauhauptstadt Karlsruhe
ut >rc Führer' erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe ' siir den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie siir den KreiS Pforzheim . .. Kraichgau und Brüh ,
rain ' für de» Kreis Bruchsal. „Merkur- Rundschau' für
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „AuS der
Ortenau ' für die » reife Offenburg, Kehl und Lahr .
Au zeige « preise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Idgespaltene Millimeterzeile «Klein,
simile 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Pfg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe ' : 11 Pfg . In den Bezirkrausgahen . Kraichgau und
Brnhrain ' , „Merkur- Rundschau' und „Aus der Ortenau " :
7 Plll . Für „ Kleine Anzeigen" und Familienanzeigen gel-
len ermästigte Grundpreise lau « Preisliste . Anzeigen inr
Terlteil : die 5gespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengcnabschliisse für die Gesamtauflage und AuS.
nabe „Gauhauptstadt Karlsruhe ' nach Staffel 6 : für die
übrigen VezirkSausgaben nach Staffel A Anzeigrnschlutz.
‘ dieii : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für di«" ontagauSgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
,saftige unaufschiebbare Anzeigen für di« Montagausgabe
müssen bis längstens 1« Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingeaangen sein . Teslteil und Streifen »
auzetgcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
Ilincter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plah - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei »nverlangt eingehenden Manuskripten kann keines «
falls -ine Gewahr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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.Ver und kleinerer Ein¬
ritte zeigt, entscheidend in

die Entwicklung ein. Das Schlachtschiff „Ok-
tober-Revolution "

, das mehrere Treffer erhielt,
gehört neben der am 18. September gleichfalls
schwer beschädigten „Marat " zu den schwersten
Schlachtschiffen der sowjetischen Kriegsmarine .
Die „Oktober-Revolution " hat eine Wasserver¬
drängung von 23 286 Tonnen . Zwölf 36,5-Ztm .-
Kanonen und sechzehn vom 12-Ztm .-Kaliber
bilden neben leichteren Geschützen von 7,8 Ztm.
Kaliber sowie vier Torpedorohren von 48 Ztm.
Kaliber die Bestückung . Das getroffene sowje¬
tische Schlachtschiff besitzt außerdem Schleuder-
Vorrichtungen für Seeslugzeuge. Bei dem Umbau
1931 erhielt dieses Hauptkampfschisf der
Sowjetflotte schwere Kräne zum Ein¬
setzen von Torpedo-Motorbooten. Die Be¬
satzung beträgt 1239 Mann .

Im Raume ostwärts Kiew schreitet uner¬
bittlich die Vernichtung der eingekes¬
selten vier Sowjetarmeen fort. Wie
der Bericht des OKW. hervorhebt, wurde die
Maffe der eingeschloffenen Armeen bereits in
mehrere Gruppen zerschlagen und auf eng¬

stem Raum zufammengedrängt. Ausbruchs¬
versuche wurden mit schwersten Verlusten für
den Gegner zurückgeschlagen. So nimmt die
Schlacht ihren ganz planmäßigen Verlauf und
die völlige Vernichtung der hier eingekeffel-
ten Kräfte der Sowjets kann beinahe mit
mathematischer Sicherheit vorausgesagt wer¬
den.

Die Methode, die bei der Erledigung eines
derartigen Keffels angewandt zu werden
pflegt, dürfte sich auch diesmal genau so be¬
währen, wie bei allen früheren Gelegenhei¬
ten. Sie besteht bekanntlich darin , daß, sobald
der Kreis um eine größere feindliche Kräfte¬
gruppe geschloffen und der Ring so verstärkt
worden ist. daß er weder durch Angriffe von
außen noch von innen gesprenat werden kann ,
nunmehr von der Peripherie des Einkreisungs-
ringes neue kleinere Keile in das
Innere des Keffels vorgetrieben werden, die
sich in einem bestimmten Stadium der Opera¬
tionen vereinigen und so eine Unterteilung
des großen Keffels in kleinere Einschlietzungs -

rinqe ermöglichen . Auf diese Weise wird ein
Zusammenwirken der gesamten Kräfte der
eingeschloffenen Feindarmeen verhindert , der
Widerstand bedeutend geschwächt und die Er¬
ledigung der eingeschloffenen Feindkräfte be¬
schleunigt .

Der Hinweis des OKW. -Berichtes. daß der
Feind bereits in mehrere Gruppen zerschlagen
sei , deutet daraus hin, daß sich die Schlacht be¬
reits in fortgeschrittenem Stadium befindet,
was auch die Meldungen über die gewaltigen
Gefangenenziffern bezeugen . Seit der Sonder¬
meldung vom Sonntag , wo die Gefangen¬
nahme von 186 000 Bolschewisten bekanntge¬
geben wurde, haben sich die Zahlen der Ge¬
fangenen und der eingebrachten Beute weiter
beträchtlich erhöht, und es kann wohl damit
gerechnet werden, daß das Gesamtergebnis an
Gefangenen und Beute alle bisherigen Ver¬
nichtungsschlachten im Feldzug gegen die
Sowjets übersteigt und auch die nach der
Schlacht von Bialystok-Minsk bekanntgege¬
benen Zahlen übertresfen wird.

160 Güterzöge fahren ins Meer
13 Schiffe mit zusammen 82 500 BRT . durch U-Boote aus britischen Eeleitzügen versenkt

» Aus demFü - rerhauptquartier . 22. Sept. Das Oderkommaudo »er Wehrmacht
gibt bekannt:

Unterseeboote griffe« im Atlautik zwei feindliche Geleitzüge und ei» eiuzelu
fahreudes Handelsschiff a«. Im harte» Kampf wurden 18 schwerbeladene Schiffe , darunter
vier Tanker , mit zusamme » 8 2 0 0 0 BRT .verse » kt, und ei« weiteres Schiff durch Tor -
pedotresser beschädigt . Drei Bewachuugsfahrzeuge entzöge « sich dem Angriff «ud ließe«
ihr Geleit im Stich.

' Die Reihe der harten Schläge der deutschen
Unterseebootswaffe gegen die englische Versor¬
gungsschisfahrt fällt jetzt in schnellerer Folge.
Man kann es daher verstehen , wenn die bri¬
tische Admiralität schon jetzt in der Londoner
Presse erklären läßt , man müsse sich darauf
vorbereiten, daß der September hinsichtlich der
Schisfsverluste „möglicherweise ein ungün¬
stigeres Bild als die Vormonate" ergeben
würde. Wenn so etwas schon von Mr . Alexan¬
der. dem ersten Lord der Admiralität , zugege¬
ben wird, dann kann man sich vorstellen , wie
nachhaltig deutsche Erfolge, wie jetzt die Ver¬
senkung von 82 800 BRT . in England wirken.

Vor allem die Vernichtung von nicht
weniger als 4 Tankschiffen ist für die
Briten sehr schmerzlich. Ihr Bedarf an Tan¬
kern ist bekanntlich so groß, daß um jeden
Preis aus den Vereinigten Staaten Tanker¬
tonnage herangezogen wurde, obwohl dadurch
sogar die USA . Oeltransporte entgegenRoose -
velts Wünschen im eigenen Lande beeinträch¬
tigt worden sind . In englischen Geleitzügen
wird für den Schutz der Tanker immer ganz
besonders Sorge getragen. Die wertvollen
Tankschiffe fahren möglichst in einer inneren
Reihe des Geleitzuges , so daß es außerordent¬
lich schwierig ist, an sie heranzukommen. Das
sst unseren Unterseebooten diesmal in beson¬
ders glücklicher Weise gelungen, denn 4 Tanker
auf einen Schlag , das ist wirklich ' eine Freude
für den U-Bootsahrer . Zugleich ist es eine
schwere Sorge für die Befehlshaber der eng¬
lischen Flotte und Luftwaffe, die dringend auf
jeden Tropfen Oel und Benzin warten .

Wenn man von der Versenkung von 82 800
BRT . Schiffsraum hört, dann muß man sich
auch gleich einmal klarmachen , was das an
Land bedeuten würde . Diese Damp¬
fer können an Gütern und Rohstoffen minde¬

stens 120P0 Tonnen befördern.
Ersenbahn den Einsatz von nicht

Das würde
auf der
weniger als 160 Güterzügen mit je
80 Waggon zu 18 Tonnen bedeuten. Da Eng¬
land lediglich auf Seezufuhr angewiesen ist,
ist die Bedeutung der versenkten Schiffs¬
ladungen aber noch höher anzusetzen , als es im
Landkriege der Verlust von 160 Güterzug¬
ladungen wäre. E. G .

Ritterkreuz für den Kommandanten
eines Hilfskreuzers
80 000 BRT . versenkt

DNB. Berlin , 22. Sept . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral R a e d e r . das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Fregat -
tenkapitän Kurt Weyher .

Fregattenkapitän Kurt Weyher hat als
Kommandant eines in überseeischen Ge¬

wässern operierenden deutschen Hilfskreu¬
zers in Durchführung der ihm gestellten Auf¬
gabe . den feindlichen Handel in entfernten
Seegebieten zu stören , unter den schwierigsten
Voraussetzungen sehr gute Erfolge gehabt. Es
gelang ihm, 13 feindliche Handelsschiffe mit
über 80 000 BRT . zu versenken . Die Erfolge
des Schiffes sind der hervorragenden Führung
seines Kommandanten zu verdanken, der mit
feiner Besatzung unter stetem Einsatz und mit
unermüdlicher Ausdauer auch die schwierigsten
Lagen zu meistern wußte.

1940 sanken 97 schwedische Schiffe
O Stockholm , 28. Sept . Die schwedische Han¬

delsschisfahrt hat seit Kriegsausbruch etwa
8 v . H. ihres Bestandes verloren . Im Laufe
des vergangenen Jahres sind nach einer neuen
Statistik 97 in Kriegszonen fahrende Schiffe
mit insgesamt 183 200 BRT . versenkt worden.
Im Laufe dieses Jahres ist der schwedische
Fahrzeugstand weiter reduziert worden und
betrug Ende August nur noch 2164 Fahrzeuge
mit 1498 000 BRT . Der Einsatz der schwedi¬
schen Handelsflotte im Verkehr zwischen schwe¬
dischen und ausländischen Häfen ist durch den
Brennstofsmangel stark beschränkt worden, wäh¬
rend ein Teil vom Staat für besondere Auf¬
gaben übernommen wurde.

Schwerer Schlag gegen Gibraltar
Todesmutiger Angriff italieuifcher Sturmboote / In den Hafen eingedrungen

Sept . Das Hauptquartier der
ht hat am Montag , 14.80

Souoermelbuug heraus »
Ho. Rom »

italienische »
Uhr. folgende
gegebe«:

„Sturmboote der Kriegsmarine , die in die
Bucht «ud de» innere« Hasen der Festung
Gibraltar eiugedruugen find, habe » ei» 10 000
BRT . großes Tankschiff, ei« zweites «000 BRT .
großes Tankschiff «ud eiue« 12 000 BRT . gro¬
ßen mit Kriegsmaterial beladene« Dampfer
schwer beschädigt. Dieser Dampfer wurde gegen
die Felseuküste getrieben, wo er strandete und
daher als verlöre» angesehen « erde » muß."

Der letzte Alliierte ln Gefahr!
Britische Phrasen und ein Tank — Diskussionen um die Sowjethilfe

H.W. Stockholm , 23. Sept . Der Londoner
Sowjetbotschafter M a i s k y durfte am Mon¬
tag, wie der englische Nachrichtendienst meldet,
in einer englischen Waffenfabrik den ersten für
die Sowjets hergestellten Tank in Empfang
nehmen. Nach einer Ankündigung Beaver¬
brooks sollten diese neuen Tanks noch zur
Verteidigung Kiews eingeletzt werben ( !)

Die Londoner Presse betont einstimmig die
Notwendigkeit, möglichst schneller Lieferungen
nach der Sowjetunion . Die „Times " erklärt ,
ein anderer Alliierter sei in der alten Welt
nicht mehr zu erwarten , und keine andere Ar¬
mee könne mit Aussicht auf erfolgreichen Wi¬
derstand gegen die Deutschen gefunden werden,
wenn die Sowjetarmeen besiegt werden soll¬
ten. Die Zeitung mahnt daher zu größten An¬
strengungen, um der Sowjetunion noch bei
Zeiten zu helfen. Der „Daily Telegraph"
schmeichelt der Arbeiterschaft , von deren Hän¬
den jetzt alles abhänge in bezug auf die Ver¬
wirklichung der Hilfeverspreche » au Sowjet »

rußland . Der „Manchester Guardian " erklärt ,
es müffe doch möglich sein , eine neue Land -
fr o n t zu schaffen zur Erleichterung des
Drucks gegen Sowjetrußland . Am besten wäre
natürlich die Landung einer englischen Armee
an Europas Küste . Aber erst wenn die Regie¬
rung die Stärke der englischen Soldaten und
ihres Materials für ausreichend halte, könne
ein solches Unternehmen gewagt werden. Da
dieser Zeitpunkt nie kommen dürfte , sind diese
Ankündigungen r e t ne r B l u f f, um die
Kritik an Englands Untätigkeit zum verstum¬
men zu bringen.

Daß Kiew wirklich verloren ist , erfuhren die
Engländer erst am Montag durch eine Sowjet -
melbung, der zufolge Budjenny die ukrainische
Hauptstadt nunmehk „geräumt" habe . Auf den
Verlust von Oesel wurde nach der gleichen
Taktik vorbereitet , die dauernd zur Anwen¬
dung kommt : Es wird von heftigen Luft- und
Seeangriffen gegen die Insel gesprochen, deren
größter Teil bekanntlich in deutschen Händen
itz.

Mit der durch die italienische Sondermel -
dung mitgeteilten Aktion hängt wahrscheinlich
die aus neutraler Quelle stammende Meldung
zusammen, wonach sich am Samstagmorgen im
Hafen von Gibraltar „geheimnisvolle Explo¬
sionen" ereigneten, die den Untergang des
Tankschiffes „dl 86" und anderer Einheiten zur
Folge hatten . Nun ist jeder Zweifel über die
Ursache der Explosionen behoben . Es handelt
sich um einen neuen Erfolg der neuen An¬
griffswaffe der italienischen Kriegsmarine , die
bereits in der Suda -Bucht auf Kreta am . 28.
März und im Hafen von La Valetta in der
Nacht zum 26 . Juli mit ihrer außerordentlichen
Offensivkraft und Wendigkeit der britischen
Flotte schwere Verluste zusügte.

Das Eindringen der italienischen „Sturm¬
boote " deren Bauart geheimgehalten wird , in
die neben Singapore stärkste See -
f e st u n g der Welt , ist eine ganz außer¬
gewöhnliche militärische Leistung . Aus den
spärlichen Kommentaren, die die italienische
Preffe bei den ersten beiden Einsätzen der
Sturmboote veröffentlicht hatte, weiß man , daß
die besonders sorgfältig ausgewählte Besatzung
dieser „lebenden Torpedos" ihre Angriffe
monatelang vorbereitet.

Wichttge Ziele in Tobruk bombardiert
* Rom, 22. Sept . Der italienische Wehr-

machtbericht vom Montag hat folgenden Wort¬
laut :

In Nordafrika an der Landfront keine Er -
eigniffe von Bedeutung. Flugzeuge der Achse
bombardierten wichtige Ziele von To -
bruk und Kraftfahrzeuge ^m Gebiet von
Giarabub .

In Benghasi wurde während eines feind¬
lichen Luftangriffes ein Flugzeug von der
Bodenabwehr abgeschoffen.

In O st a f r i f a im Abschnitt von Uolchefit
wirksames Feuer unserer Artillerie gegen
Ansammlungen feindlicher Krastahrzeuge.

Iran mid Nahosl
Von Klans von Mühlen , Ankara

Der britisch - sowjetische Ueberfall
hat im Nahen Osten eine schärfere

Reaknon gesunden und stärkere Rückwirkun¬
gen nach sich gezogen als alle bisherigen bri¬
tischen Gewaltakte im Vorderen Orient . Die
Bilanz , die im Vorderen Orient aus dem bri¬
tisch - sowjetischen Gewaltverfahren gezogen
wird , ist im wesentlichen von den folgenden
Gesichtspunkten bestimmt : Die letzte Stunde
einer Wirksamkeit des englischen Propaganda¬
tricks , für die Unabhängigkeit der kleinen Völ¬
ker eintreten zu wollen , ist im Nahen Osten
endgültig angebrochen . Ein türkisches Blatt
stellt diese Tatsache heraus , wenn es schreibt:
„Welche militärischen Vorteile England aus
seinem Jranübersall erwachsen, ist eine völlig
offene Frage . Niemals aber werden sie so
groß sein , daß sie den Verlust ausgleichen kön¬
nen, den das britische Ansehen und der poli¬
tische Kredit Londons im Nahen Osten und wie
wir glauben, im Kreis aller selbständigen neu¬
tralen Staaten der Welt durch diese jeder recht¬
lichen und moralischen Grundlage entbehrenden

Aktion erlitten hat." Und das Blatt „Taviri
Efkar" fügt hinzu : „Die britisch -sowjetische
Invasion in Iran hat bis jetzt nur den einen
Erfolg gehabt , baß niemand mehr den briti¬
schen Versicherungen, die Unabhängigkeit und
Souveränität eines Landes achten zu wollen,
Glauben schenkt . An dieser Tatsache wirb sich
nichts ändern — auch das ist türkischcrseits of¬
fen ausgesprochen worden — solange noch ein
britischer oder sowjetischer Soldat auf irani¬
schem Boden steht. England hat also öen Ueber-
fall auf Iran mit der Preisgabe eines
wichtigen politischen Instruments
seiner Naho st Politik , ja seiner politi¬
schen Propagandaarbeit überhaupt , bezahlen
müffen . Führt dieser Umstand schon dazu, daß
man sich in politischen Kreisen des Vorderen
Orient , wie in der Oeffentlichkeit die Frage
vorlegt, wie es um die britische Gesamtlage
bestellt sein muß, wenn man sich in London
entschloß, den bisher sorgsam gehüteten ,,3 »»
wel" der britischen Propaganda über Bord zu
werfen, so treibt die Tatsache , daß England
auch noch das Aufgeld , sich mit der Politik des
Sowjetimperialismus so weitgehend zu identi¬
fizieren und gemeinsame Sache zu machen, bar
auf den politischen Tisch legte, zu noch weiter¬
gehenden Fragen und Besorgniffen im nahöst¬
lichen Lager.

Ohn-e Moskau irgendwie reinwaschen zu
wollen, sind di« maßgebenden politischen Stel »
len im Vorderen Orient , auf Grund eingehen¬
der Informationen , der Ansicht, daß der ftrmi -
überfall ausschließlich auf englische
Initiative zurückgeht . Dies verwundert
um so mehr, als London Rsher durch Jahr -
Hunderte bemüht war . Rußland aus dem vor¬
derasiatischen Raum fernzuhalten. Radio An -
kara erklärte in einem Kommentar zur L^ e:
„Noch größer als die Verwunderung und Ab¬
lehnung , die der Iranüberfall überall ausge¬
löst hat. ist das Befremden gegenüber der Teil¬
nahme der Sowjets . Bis jetzt stand England
in diesem Raum in scharfer Rivalität zu
Sowjetrußland . Jetzt aber wollen die Eng¬
länder plötzlich glauben machen, daß gemein¬
same englisch-sowjetisch« Interessen hier vor¬
handen sind, die sogar eine gemeinsame Aktion
rechtfertigen sollen .

" Dieser offizielle türkische
Kommentar umschließt den ganzen Kreis von
Ablehnung und Sorgen , die das englisch-
sowjetische Vorgehen wachgerufen bat. Das
große Instanbuler Blatt „Cumhuriyet" sprach
sogar von einer ttesgehonden Beunruhigung
der englisch-sowjetischen Zusammenarbeit in
türkischen Kreisen . Es glaubt im Nahen Osten
kein Mensch, daß Moskau etwa seine Iran¬
pläne . mit Zielrichtung Persischer Golf aufge¬
geben hat. Man ist aber überzeugt, daß die
Herren im Kreml gegenwärtig ganz andere,
brennendere Sorgen haben, als von sich aus in
Iran eine neue Front ober Stellung aufzu-
baucn , die ihnen weder militärisch noch wirt¬
schaftlich für die Westfront nennenswerte Ent¬
lastung bringen kann . Die Londoner
hat aber alle Minen springen kaffen , um Mos¬
kau einzureden, daß ein billiger „Sieg in
Iran dgM dienen könne , die „Moral der
Sowjetmaffen aufzupulvern und außerdem zur
Oeffnung eines Hilfsweges auch Moskau
etwas beitragen müffe. Ohne zu übersehen,
daß der bolschwewisfische Imperialismus sei¬
nerseits den Ueberfall auf Persien in seinem
Programm vorgesehen hatte, deffen Verwirk¬
lichung der deutsche Gegenschlag verhinderte,
ist man im Naben Osten überzeugt, daß sein
gegenwärtiges Eingreifen englischer Inifia -
tive zu danken ist. Was also den nahöstlichen
Völkern aus eigener Kraft bisher gelungen
ist: dem Erscheinen der Sowjets in ihrem
Raum halt zu gebieten , hat jetzt London vor»
satzlich und gewiffewlos zunichte gemacht. Di«
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ggpEimtuW, fofi VaS Mnvrwg« der vewafß-rieten bolschewistischen Macht in den vorder¬
asiatische« Raum Enalambs Werk ist, ist eineder wichtigsten Rückwirkungen. mit denenLondon künftig in seiner Nahostpolitik *u rech¬ne» haben wird nnd die neben dem Kerfall des
britischen Ansehens «nd der politischen Glaub¬würdigkeit Englands Folgen nach sich ziehendürften.

Man spricht im Nahen Osten bereits ganzungeniert den Verdacht aus , daß die Iran -aktion von den Briten weniger alS
Hilfsmittel für Moskau als um¬gekehrt gedacht ist. Der etwas unvorstchtiglaut und eilfertig geschlagene englische Prova -gandawirbel , daß nunmehr mit Hilfe derSowjets ein „fester Riegel" auf dem Wegevom Kaukasus nach Süden geschaffen wordensei, ist hier anders ausgelegt worden, alsman in London wohl annahm. Man zieht er¬stens daraus den Schluß, daß sich Englandoffenbar nicht stark genug fühlte, diesen „Rie-gel" alleine zu stellen, und geht zweitens folge¬richtig weiter zu der begründeten Vermutung ,daß London die Sowjetdivistonen im Irandazu ausersehen hat, als „Kanonenfutter Nr.1* Hinter dem Kaukasus in englischer Sache inStellung zu bringen. Diese Vermutung wirdum so mehr zur Gewißheit, als man sich ge¬rade in Nahost keine Illusionen darüber macht,inwieweit die Verkehrsverhältnisse im Iranüberhaupt eine praktisch ins Gewicht fallendeHilfSlieferung für die Bolschewisten ermög¬lichen. Gerade dieser Tage hat ein türkischerSachverständiger ausgerechnet, daß derTransport einer einzigen Schiffsladung aufder trans -iranischen Bahn voy Bendar Scha-
pur am Persischen Golf bis Bendar Schab am
Kaspischen Meer , im Hinblick aus die Einalei -
stgkeit und das vorhandene rollende Material ,einige Wochen braucht. In Bendar Schahmuß dann die Fracht erneut auf Schisse ge¬laden wenden , was eins weitere erheblicheVerzögerung mit sich bringt . Für die Hilfevia Iran steht man also wenig Möglichkeiten,wobei man. wie gesagt , in nahöstlichen Kreisender Ansicht ist. daß dies von den Briten nichtbedauert wird , sondern einkalkuliert wurde.Ein Ueberblick über die RückwirkungembesIranüberfalles in Nahost kann nicht avae-
schloffen werden, ohne darauf hinzuweisen,daß die Rolle der USA . unter denselben
Gesichtspunkten gesehen und verurteilt wird.Die Reserve, die der Roosovelt -Churchill-Er»klärunq entgegengebracht wurde, ist einer offe¬nen Ablehnung gewichen. Man stellt dentönenden Worten erbittert die Tatsache gegen¬über, daß Roosovelt den Sowjets «nd denEngländern den Rücken steifte bei ihremUeberfall auf den Iran und seine Hand dazugab, dem Bolschewismus den Weg nach Bor -derasien zu öffne». Was man schließlich imNahen Osten von den Hoffnungen hält , dieLondon auf diesen Ueberfall auf Iran gesetzthat , so hat hierzu der türkische AbgeordneteSadak im „Batan " darüber für alle das Ur¬teil ausgesprochen : „Wir können uns der Ver¬wunderung und Ablehnung des von Londonund den Sowjets eingeschlagenen Weges umso weniger enthalten , weil wir nicht glauben,daß der Krieg durch die Besetzung Irans durchEngland gewonnen werden kann ."

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Sieben neu« Ritterkreuzträger des HeereS
DNB . Berlin . 22. Sept . Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verliehauf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Hee¬res , Generalfeldmarschall von Brauchitsch ,das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes :
General der Infanterie Schubert , Kom¬mandierender General eines Armeekorps.Generalleutnant v . Knobelsdorfs , Kom¬mandeur einer Panzer -Division.Oberst I a i s , Kommandeur eines GebirgS-

jäger-RegimentS.
Oberleutnant Frhr . v. M S r ck e n , Kompanie¬

chef in einem Panzer -Regiment.Oberleutnant Robe , Kompaniechef in einem
Kradschützen-Bataillon .

Feldwebel Goldbrunner , Zugführer in
einem Infanterie -Regiment.

Gefreiten Berger in einem Infanterie -
Regiment. -

Ritterkreuz für ungewöhnliche
Waffentat

Berlin . 22. Sept . Der Führer und ObersteBefehlshaber der Wehrmacht hat auf Vorschlagdes Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs-
marschall Göring , das Ritterkreuz desEisernen Kreuzes verliehen :

Oberfeldwebel Heller ,Flugzeugführer in einem Zerstöreraeschwader.
Oberfeldwebel Richard Heller hat als Flug -zeugfWrer eines in Nordafrika eingesetztenZerstöreraeschwaders eine ungewöhnliche Waf¬fentat vollbracht . AlsLotsefüreineStu -

kagruppe zum Angriff auf englische Schiffs¬einheiten an der nordafrikanischen Küste ein¬
gesetzt . wurde er von 14 feindlichen Jagdflug¬zeugen angegriffen, konnte sich jedoch der Ge¬fahr . die ihm durch die Uebermacht drohte, durchSturzflug entziehen . Als er jedoch beim Ah-fangeu seines Flugzeuges erkannte, daß die
feindlichen Jäger die Stukaaruppe anareifenwollten, kehrte er sofort um und nahm denLuftkampf mit dem 14fach überlegenen Gegnerauf. Innerhalb weniger Minuten gelang ihmder Abschuß von drei britischen Jagdflugzeugenund das vollkommene Zersprengen des feind¬lichen Verbandes . Durch diese hervorragendeWaffentat bat Oberfeldwebel Heller in rück¬sichtslosem persönlichen Einsatz die Stuka -aruvve vor Verlusten bewahrt und ihr denRückflug ermöglicht .

Auch in zahlreichen Tiefangriffen auf eng-lifche Truvvenansammlungen . Kolonnen. Flak¬stellungen zrnd Flugplätze in Novdafrika hat erhervorragende Erfolge aufzuweisen. Insge¬samt hat er acht feindliche Flugzeuge abgeschof-sen.

Die Hungerblockade gegen DschibutiO Bichy, 22. Sept . Kommandant Codes , derfür die Air -France die Strecke nach Dschibutifliegt, erklärte nach seiner Rückkehr aus derfranzösischen Kolonie, daß die Lage von Fran -
zöstsch-Somaliland durch die britische Blockadevon Tag zu Tag schwerer wird. Die Be¬völkerung brauche normalerweise monatlich 240Tonnen Lebensmittel, habe aber beispielsweiseim letzten Monat nur 120 Tonnen erhalten.Dschibuti habe erklärt , daß es niemals vordieser Erpressung kapitulierenwerde. w

Dienstag . 23 . Septenrigj

Am Heldengrab des Generalobersten Aller von Schobert!
Generalfeldmarschall von Brauchitsch nimmt Abschied von dem gefallenen Armee-Oberbefehlshaber — Ein Kranz des FSHrers

" . . . 22. Sept . (P.K.) Auf einem vorgescho¬benen Divisionsgefechtsstand hat der Oberbe¬fehlshaber unserer Armee , Generaloberst Rit¬ter von Schobert , zusammen mit seinemtreuen Piloten , Hauptmann Suwelak , denHeldentod gefunden. Nach ruhmvollen Siegenüber die bolschewistischen Armeen ist der Heer¬führer selbst mit angetreten zuw letzten Ap¬pell der Tausende, die für die Zukunft Groß¬deutschlands gefallen sind. Er hat das Schicksalmancher seiner Soldaten geteilt. Fern der Hei¬mat . auf dem Boden, den seine Regimenterund Divisionen im siegreichen Vorwärtsdrin¬
gen vom Bolschewismus befreit haben, an denUfern eines mächtigen Stromes , in einemHain von Silberpappeln und Linden, habenPioniere ihm Grabmal und letzte Ruhestättebereitet. In eine vom Eisernen Kreuz ge¬krönte Mauer aus weißem Sandstein sind die
zwei Granitblöcke eingefügt, die seinen undseines Flugzeugführers Namen tragen .Hinter den mit der Reichskriegsflagge be¬
deckten Särgen steht die eherne Mauer der
Trauerparade , und das Viereck vor dem Grab¬mal ist gebildet von Generälen und Offizie¬ren aller Wehrmachtteile Großdeutschlandsund seiner Verbündeten sowie den Unteroffi¬zieren und Mannschaftendes Armeestabes. ImGrün des Haines leuchten die Uniformen vonHeer, Kriegsmarine und Luftwaffe im Vereinmft denen rumänischer Generale und Offiziere.Die Trauerparade präsentiert , der Ober¬befehlshaber deS HeereS , Generalfel- marfchallv. Brauchitsch . trifft ein, mit ihm der
Staatsführer und Marschall von Rumänien .Antonesc «.

Feierliehe Musik klingt auf nnd verhallt.Nach den Worten des Wehrmacht Pfarrersspricht der OberbsfehlShaber des HeereS , Ge-
neralfeldmarschall v. Brauchitsch . Sprichtvon der Trauer über den Verlust eines Men¬
schen von so offenem , selbstlosem Wesen undvom Stolz über die Hingabe dieses Lebens, da¬mit Deutschland lebe . Unter seinen Wortenersteht noch einmal daS lebensvoll« Bild deSArmeeführers , der schon im Weltkrieg alsjunger Offizier mit dem höchsten bayerischenKriegsorden ausgezeichnet worden war . der/nach dem Weltkriege fein Leben dem Ausbaudes deutschen Heeres gewidmet hatte , als Kom¬mandierender General des VII. ArmeekorpsOesterreich iqvd Sudetenland mit beimholenhalf ins Reich und in Polen wie im WestenSieg um Sieg an die Fahnen des von ihm ge¬führten Armeekorps heftete . In der Beförde¬rung zum Generaloberst nnd in der Verlei¬hung deS Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuzlag die Anerkennung deS Führersfür diese Erfolge. Im Feldzug gegen dieSowjetunion führte er eine Armee des deut¬schen Heeres ebenso kühn wie siegreich. Un¬ter seinen Waffentaten leuchten die NamenKtschinew, Nikolajew, Dnjepr - Ueberganghervor .

Wenn er seine Truppen im Kampfe wußte,litt es ihn nicht am Kartentisch und Fernspre¬cher . Täglich fuhr er hinaus zu seinen Solda¬ten , lebendige Verbindung mit seinen kämp¬fenden Truppen hallend. Keine Gefahr warihm zu groß, keine Entbehrung zu hart . Seine
frische Art . sein soldatisches Wesen riß seineTruppen mit vorwärts zum Siege . Mit ihmfiel am Feind sein treuer Begleiter , Hauvt-mann Suwelak . ein unerschrockener , tapferer

Von Kriegsberichter A. Heas
Offizier, der tuhig und besonnen tn . jeder Ge¬fahr sein Flugzeug führte. Generaloberst Rit¬ter von Schobert und Hauptmann Suwelak
sind abberufen zur Großen Armee, ihr Geistaber lebt weiter . ihr Drang nach vorwärts ,ihr Wille zum Sieg wird das deutsch« Heerbeseelen bis »um endgültigen Sieg unsererWaffen.

Sodann legt der Oberbefehlshaber des Hee¬res , Generalfelömarschall v. Brauchitsch , wäh¬rend die Trauerparade präsentiert , einen
Kranz des Führers und Obersten Be¬
fehlshabers der Wehrmacht und eineu Kranzdes Oberkommandos des Heeres vor den bei¬den Särgen nieder.

Dann trat der von der Front herbeigeführte
älteste Sohn des gefallenen ArmeeoberbefehlS-
habers , Unteroffizier Schobert , andas Grab . Zum letzten Male erwies er seinemBater in soldatisch fester . Haltung Sie mili¬
tärische Ehrenbezeugung. Ein rumänischerGeneral sprach für eine rumänische Armee, die

tn Generaloberst Ritter von Schobert ihren
großen Freund verloren habe .

Der Staatsführer und Marschall Rumä¬
niens , Antonescu , würdigte in rumänischer
Sprache- die Persönlichkeit des Gefallenen,legte einen in den Farben Rumäniens gehal¬tenen Kranz nieder und schmückte den Sargmit einem Ordensband .

Während in langer Reihe Generale nutz Of¬
fiziere an die Grabstätte herantraten , kreistenin den Lüsten mit dem Donnern ihrer Motore
Flugzeuge über der letzten Ruhestätte der bei¬
den Gefallenen. Unter den Salutschüffen einer
Batterie und dem Abschiedslied vom gutenKameraden senkten sich die Särge in die Erbe
hinab.

Wie ein Aufruf zu neuem Kampf ttn Geisteder Helden klangen die Lieder der Nation . DaS
blumenaeschmückte Grabmal aber ist wie ein
Symbol für den großen Gedanken, daß das
Leben des ersten wie des letzten Mannes un¬
seres Heeres Deutschland gehört. _

Zeder kann Meister werden!
Aufruf des Reichssportführers zur ersten Reichsstrahensaurmluug fSt das

Kriess -WHW . 1941/42
Der dentfche Sport sammelt am 87. und 88. September für daS SriegSwinterhiksswerkdeS deutsche» Volkes. Damit sind meine Kameraden nub Kameradin»«» t» Stabt «nd Landz « » euer Höchstleistung anfgernse«.Die e«ge Verbundenheit von Volk »nd LeibeSübnnge» im nattonalfozialistifche» Staatewird sich auch bei diesem Einsatz für das dem Führer besonders am Herze» liege«de Kriegs-winterhilfswerk erweise«.Sammelnde n»d Gebende « erde» sich in heiligem Eifer z« üvertreffe« trachte» nnd dieerste Reichsftraßensammlnng erfolgreich gestalte«. Sie muß und wird im Zeichen des Haken»kreuzes, be§ deutsche« Glücks- und Heilssymbols, ei« überwältigendes Trenebe »keu « t « iS für Adolf Hitler und fei « Werk fei«, für de« dentfche« Sport ei» Feier,tag, a» dem j ederMeister «»erde« kan«. non Tfchammer , Reichsjportführer .

Roosevells „jüdischer Krieg"
Botschaft an die Hebräer — Unverhüllte Verbrüderung

H.W. Stockholm, 22. Sept . Roosovelt hat fichin einer Botschaft an die Juden aus¬
drücklich zum jüdischen Krieg bekannt, in demer heute der Hauptvorkämpfer ist . Dem Neu¬yorker Rabbiner Wise fiel die Ehre zu. Roose -velts Worte an die Weltjubenschaft wenigstensim Auszug bekanntzugeben. In seiner Bot¬schaft an die Juden der Welt erklärte Roose -velt , er sei sicher , das „Licht der Freiheit " werdetrotz deS Dunkels , in das die Welt gegenwär¬tig gesunken fei . nicht gelöscht werden. Es istklar , was Roosevelt mit „Licht der Freiheit "
meint : Den Brand der bolschewistischen Revo¬lution und der plutokratischen Kriegsausbrei¬tung, dem er selbst unaufhörlich Nahrung zu¬geführt hat. In Roosevelts Botschaft heißt esweiter : „Da wir uns zusammenschließen , t;mder gerechten Sache des Friedens und der Tole¬ranz zu dienen, müsien wir uns auch der Aus¬gabe widmen, die unserer wartet , bis alle Völ¬ker der Weilt aus gleichgestelltem Fuße leben."Was Roosevelt unter Toleranz , Gerechtigkeitund Gleichstellung versteht, hat er ebenfallsschon in der Praxis bewiesen , indem er diejüdische Hetze gegen Deutschland und Italienamtlich sanktionierte und in dem Atlanttk-Pro -

Anbestlmmle Verurteilung für ZugendlicheWeiterer Schritt auf dem Wege zum neuen nationalsozialistischen Jugend recht
Berlin , 22. Sept . Der Jugendstrafvollugist im Jahre 1637 ne« geordnet und eindeutigin den Dienst der Erziehung des jun¬gen Gefangenen gestellt worden. Wielange diese Erziehung im Strafvollzug dau¬ern muß, um den jungen Verurteilten zst fe¬stigen , daß er ein taugliches Glied der Volks¬gemeinschaft wird , ist für den Richter in derHauptverhandlung oft nicht voranszusehe».Da das geltende Recht des Altreichs nur dieVerurteilung zu festbesttmmten Strafen kennt,mußte der junge Gefangene vielfach nach Ver¬büßung der Strafe entlassen und damit daSErziehungswerk abgebrochen werden, ohne daßder Erziehungserfolg des JugendstrasvollzugSbereits erreicht war . Diesem für die Volksge¬meinschaft untragbaren Zustand bereitet einesoeben veröffentlichte bedeutsame Verord¬nung des Ministerrats für die

Reichsverteidigung ein Ende. Sieführt nach dem Vorbild des ostmärkischen Ju¬gendstrafrechts die unbestimmte Berur -teilung Jugendlicher , die sich in derOstmark bewahrt hat, in etwas abgewandelterForm im übrigen Reichsgebiet ein.
Der Jugendliche kann zu Gefängnis von un¬bestimmter Dauer verurteilt werden, wenn erfür feine Tat mindestens neun Monate Ge¬fängnis verdient hat. aber sich wegen der inder Tat zutage getretenen schädlichen Neigun¬gen des Jugendlichen nicht voraussehen läßt,welche Strafdauer erforderlich ist . um ihn sozu festigen , daß er ein ordentlicher Volksge¬nosse wird . Ist dies der Fall , so erkennt derRichter nicht mehr auf eine festbestimmte Ge¬fängnisstrafe, sondern verhängt Gefängnisvon unbestimmter Dauer . Dabei fetzt er eineRahmenstrafe fest , die nicht weniger als neunMonate und höchstens vier Jahre be¬tragen darf. Ist die Tat so schwer, daß zu ihrerSühne eine Strafe von vier Jahren nicht auö-reicht, so kann von der unbestimmten Verur¬teilung kein Gebrauch gemacht werden.
Dem Vollzug der unbestimmten Verurtei¬lung werden nur wenige, von der Justizver¬waltung besonders ausgewählte Iugendge -sängniffe dienen. Ueber die Entlassung deSjungen Verurteilten entscheidet der Jugend ;richter als Vollstreckungsbehörde auf Grundeines eingehenden Gutachtens des Anstalts¬leiters .
Die Entlassung erfolgt erst, wenn die Per -sönltchkeit deS Verurteilten so gefestigt er¬scheint, daß man erwarten kann, er werde sichkünftig in die Volksgemeinschaft einorönen,spätestens aber nach Verbüßung des Höchst¬maßes der Rahmenstrafe. Jede vorzettigeEntlassung erfolgt nur auf Widerruf .Dem Entlassenen «wird eine Probezeit voneinem bis zu fünf Jahren gesetzt . Währenddieser Probezeit steht er unter Schutzaufsichtund wird vom Jugendamt , der Iugendhilfe derNSB . oder der Hitlerjugend betreut . Bewährter sich, so verbleibt es endgültig bei der vor-

. zeitigen Entlassung. Bewährt er sich nicht, fr?

wird die Entlassung widerrufen «nd die Strafebis zum Höchstmaß weiter vollstreckt.
Die Verordnung bildet nach der Einführungdes Iugendarrestes einen weiteren wichtigenSchritt auf dem Wege zum neuen nationalso¬zialistischen Jugendrecht.

Stolze Erfolge der Flakartillerie
Insgesamt »480 Abschüsse in 8 » riegsjahre«

* Berlin , 2 % Sept . Im Monat August schoßdie deutsche Flakartillerie insgesamt 714Feiudflugzeuge ab. Damit hat die Flakartil¬lerie an den Gesamtabschüssen des genanntenMonats in der Höhe von 3339 Flugzeugen ei¬nen Anteil von ungefähr einem Viertel der
Abschüsse.

DäS hervorragende Ergebnis ist ein beson¬derer Erfolg Ser gefürchteten deutschen Ab-wohrwafse . von der eine englische Zeitung voreinigen Tagen berichtete , daß sie eine mörde¬rische Wirkung habe. Die Flakartillerie hathiermtt in der Zeit vom 1 . September 1639 biszum 31. August 1941, also während der Ge -samtöauer des Krieges , 3480 feindlicheFlugzeuge abgeschossen.

ASDAp. in Luxemburg gegründet
Die ersten 500 Mitglieder vom Reichsschatzmeister ausgenommen

ke. Luxemburg , 22. Sept. Aus einer
Großkundgebung, an der über 4990 Amtsträ¬
ger der Volksdeutschen Bewegung in Luxem¬burg «nd Politische Leiter des Gaues Mosel-laud teiluahmeu , verkündete der Reichsschatz¬meister die Gründung der NSDÄP . tuLuxemburg.Die alte Reichsstadt prangte ttn SchmuckTausender von Fahnen , als der Reichsschatz-meister in Begleitung von Gauleiter Simonauf seiner Besichtigungsfahrt, die er in diesenTagen durch den Gau Moselland unternahm,in Luxemburg eintraf . In seiner Eröffnungs¬ansprache gab der Chef der Zivilverwaltungin Luxemburg, Gauleiter Simon , dem
Reichsschatzmeister einen Ueberblick über dieeinjährige Arbeit der Volksdeutschen Bewe¬gung. die heute bei einer Gesamtbevölkerungvon 300 000 Einwohnern rund 69 000 Mitglie¬der zählt. HI ., BDM .. SA ., ff, NDKK . undNSFK . zählen daneben über 20 000, die NS .-Franenschaft 12 000 und die Deutsche Arbeits¬front rund 57 000 Mitglieder in ihren Reihen.Damit ist die Luxemburger Bevölkerung fastgänzlich vom nationalsozialistischen Geistedurchdrungen.

Reichsschatzmeister Schwarz brachte dann
znm Ausdruck , daß Deutsch-Luxemburg eineder kostbaren Perlen im Kranze der deutschenGrenzlande Larstelle . Die deutschen Kaiser ausdem Hanse Luxemburg hätten der Stadt Prag

Vorsorglich !
Volkslieder üben ,

*5

Stamm mit Churchill ein Ueber - Bersail -l e 8 in Aussicht nahm, daS alle Schandtatendes ersten Versailles noch weit in den Schattenstellen würde. Ob es von dem Rabbiner Wisesehr weise war . die enge Verbindung Roose¬velts mit der Weltjndenschaft schon jetzt so
marktschreierisch zu enthüllen, darf bezweifeltwerden. Aber die USA .-Juden fühlen sich of¬fenbar gerade im Zeichen der RooseveltschenKriegspolitik ihrer Herrschaft über dieses Landso sicher, daß sie allmählich alle Vorsicht ab¬streifen . über Kriegsgegner mit faulen Eiernund Handgreiflichkeiten herfallen und Roose¬velt entzückt als ihr geistiges Oberhaupt feiern.

Roosevelts Geldbedarf
Verhandlungen in Washington

ll .1V. Stockholm , 22. Sept . Roosevelt hatteam Montag in Washington Besprechungen mitden leitenden Vertretern des Kongresses , andie er appellierte, sie möchten den Nachtragzum Verleih- und Vevschenkgesetz mit dernötigen Beschleunigung in Kraft setzen , b. h.neue Milliarden bewilligen. Die Roose¬velt nahestehenden Zeitungen in Washingtonund Neuyork frohlocken über einen angeblichen
Rückgang der isolationistischen Kräfte und er¬klären, die Opposition im Kongreß gegenRoosevelts Außenpolitik fei völlig zusammen¬
gebrochen. Die Finanzierung des englisch-bol-
schwestischen Krieges sei eine der Hauptauf¬gaben der Stunde .

Sve « Hedin
gegen schwedische Salon -Bolschewisten

O Stockholm , 22. Sept . Sven Hebt « ist von
gewissen Schweden wegen seines Aufrufes ge¬gen den Bolschewismus angegriffen worden.In einer im „Svenska Dagblabet" veröffent¬lichten Erwiderung bezeichnet er Sowjetruß -land als eine Großmacht , deren Führung ihremenschenmordende und kultur .»tötende Lehre über die ganze Erde auS -breiten wolle . Gegen einen so gigantischenPlan gebe es nur ein Mittel : Vernichtenund ausrotten ! Er könne nur bedauern, daßEngland die Pläne Dowjetrußlands unter¬stützte, ganz Europa zu einem Ruinenfeld undseine Völker zu Sklaven zu machen. SvenHedin wendet sich alsdann an die Adresse der
schwedischen Salon -Bolschewisten , für die es
„nützlich" sein könnte , sich daran zu erinnern ,was die 30 sowjetischen Agenten ans demKonsulat in Mariehamm ihm schilderten .„Wir wollen hoffen , daß die Gebete , die derErzbischof von Canterbury in der St . Pau¬lus -Kathedrale zum Himmel sendet , von demGott, der die Geschicke der Völker leitet, dieihnen gebührende Behandlung erfahren."
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der amerikanischen Zeitschrift
offiziell in den Kreis der Doll a
genommen worden. Er
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für immer den Stempel deutscher Kultur auf¬gedrückt und es sei ein besonders bedeutsamesSymbol , daß heute durch das Genie des Füh¬rers das Hakenkreuz über Luxemburg undPrag wehe.
Der Reichsschatzmeister ging dann näherauf sein besonderes Fachgebiet , die Ver¬waltung der NSDAP ., ein . Seine Auf¬gabe habe er immer darin gesehen , dem Füh¬rer in der Verwaltung ein schlagkräftigesWerkzeug zur Verfügung zu stellen und er seistolz darauf , daß er dem Führer alle finan¬ziellen und materiellen Sorgen habe abnehmcnkönnen . Zum Schluß gab der Reichsschatzmei¬ster die Gründung der NSDAP , in Luxem¬burg bekannt und zrwleich überreichte er alserstem Luxemburger Parteigenossen, dem Lon -desleiter der Volksdeutschen Bewegung, Stu¬diendirektor Kratzenderg , das Mitglieds¬

buch der NSDAP . Zugleich verkündete der
Reichsschatzmeister die Aufnahme weiterer 500
Aktivisten der Volksdeutschen Bewegung in dieNSDAP . Mit der Gründung der NSDAP , inLuxemburg ist ein weiterer großer Schritt inder völligen Angleichung der LuxemburgerVerhältnisse in den Gau Moselland und damitan das Reich getan.Im Anschluß an die Großtagung besichtigteder Reichsschatzmeister Pläne und Modelle derfür das Land Luxemburg vorgesehenenPartei -,baute».
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WM ul Regiment der BolfiMlen nufgerieOen
'̂ elle auf Welle wird von den Kommissaren vorgetrieben — Ungeheure Verluste der Sowjetarmisten

Er» _
a»z1.^ gestern war öas Sowjet -Regi-

&?en worden, vorgestern war es
5% ft-h 1‘“«Öen später zum ersten Angriff
l rt9trj öe« . Es war Lei 73. Angriff, den
> diesen hatten. Zu Hellen .Haufen

iicht
! » ? “ wncn . ZU i
. Bolschewisten, Licht .

Untereinander . Kaut
.nebeneinander

den f üreinander. Kaum suchten sie
, le5°5en Zwergkiefern Deckung.
Non1n,„

'
J
Tfw>ette liehen wir den Feind

Werfer V®1°nn räumte« MG 's und Gra¬
sig . .M Deutlich konnte man sehen,

fi* „tau«en Gestalten im Laufe ver-
^ E>ie Achse drehten und stürzten.
2 wied-̂ ^ n später war auch dieser An-

Lenau wie die anderen vorher,
^

“9e« worden .
(ne#

*

^
a,l®lenfl®scMagMi

'He# .später erfolgte am frühesten-
Seitiflc« Ochste Angriff der Bolschewisten ,
">» Na*^ ??wittag der dritte und schließ -

Mz . Ä^ 'Kag der letzte dieses neuen Re-
war es endgültig aus . Dieses

! ^ ti ' „ Llrnent der Sowjet -Armee hatte
> is^ ^ stehen, es war in der Abwehr
. » wnül .

^ wfanterte völlig znfammenge-
^ letz.
Ntnt heute Mittag war schon

i ü Wir kennen schon seit langem
!* 2m ft?; Nur zwanzig Mann waren

kV ta "ablernen Riegel des Artilleric -
ß- r„

kommen . Wir ließen diese kleine
Ul>r Unruhig in das Dorf , welches
? '» Ke« r.

^ "Lriffsziel der zahllosen ver-
Kl, . Le gewesen ist. Fangen wollten

R» kMEN . Unser Plan glückte. Die
tz-U " waren bald umstellt . Nach

\ ?k in dem Pistole und Hand¬
le Trächtigsten Worte sprachen, zottel-
. » btsoldaten vor uns her, dem Eie-
& bes Regimentes zu.
Wossi

Er sich dann heraus , daß auch zwei
ljU tzau ». barunter waren . Einer gab
«?!hilf, ^ tmann aus , während der andere

Regimentskommandeurs war.
? "Hose reichlich voll". In seiner

h,^ ^ te er erst einmal den angeb

Von Kriegsberichter Kurt Homfeld

Kommissare zeigten deutlich die helle Begei¬
sterung für die Sache der Sowjets .
Bolschewistischer Trappenkommandew
wird patzig

Enttäuscht , maßlos enttäuscht saß nun der
Major vor uns . Er muß es gefühlt haben, daß
wir alle über seinen Versuch , wieder „Hal¬
tung" zu finden, uns herzlich amüsiert haben.
Man sah es ihm an, daß er es bereute, seiner
Wut über seine Mannen , so freien Lauf ge¬
lassen ju haben. Nun sprach er nur noch wenig.
Auf die Frage , ob er denn auch daran glaube,
daß wir alle Gefangenen ' erschießen, nickt er
ergeben mit dem Kopf. „Warum haben Sie sich
denn nicht selbst erschossen , wie Stalin es be¬
kohle » hat, oder solange gekämpft bis Sie

tc"hkkit Wnn der Lüge : Er wäre in
Vkben - Major und Kommandeur des
tÄ Regiments. Und stehe da , dem

o[§ v .ö' mc>nöeur blieb nichts anderes
0,c Wahrheit zuzugeben.

*«lt' *mn Angreifen gezwungen!“
S} sich langsam ein seltsames Ge -

unserem Dolmetscher und dem
.Der Kommandeur ist Kommu -

und verstockt. Immer wieder"
tii|0r er nur ein einfacher Mann sei,
>!,

'» e seiner Tüchtigkeit in der Sow -
Major gebracht habe . Einfach

uns dieses Kokettieren mit den
lm ,'Sowjetparadies " vor . Doch

Letzt er hoch , als das Gespräch auf
f . >!li fntviml TI ^1 M**i>

Sh Gefangenschaft gerieten. „Meine
undiszipliniert , sie gehorch-

? Atz .̂ efehl und desertierten in die Wäl-
M ^ walt mußte der Rest zum Angrei-

& . werben." Wütend erzählt er
zL ^ ilfoldaten seiner Abteilungen hät-
M Ke solange aus den Gräben gehal -
3.$ x{u

ettte leichte Verwundung hätten,
o ? » möglich nach hinten zu kom-

ucht ist verzerrt , als er das sagt ,
^ ölt er geballt zwischen den

Ltjiiji '“ « möglich nach hinten zu kom-
X^ liŝ esicht ist verzerrt , als er das sagt ,

er geballt zwischen den
Vj #f ? Lun merkt er. daß er zu viel
X ch. ^oatz sxju Zorn mit ihm durchge-

er es gibt "
, so versucht er alles

schwächen, „noch genug Leute bei
Jhj’t tonrr

8 kommunistische Ideal ihr Le-
ZN -a Neu .« Wir , die wir im Graben
^ .huzv 'rte mitanhörten , mußten dabei
X, ie,. ^ herlächeln . In den Dörfern und
Aiiixk ^ vwjet -Union haben wir die Seg-
. ^ . Idealisten immer wieder ge-
V Dampfen sahen wir genug Tote

Rücken- und Genickschüsse der

11
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fielen?" fragt der Dolmetscher . ,Zch wollte
eben selbst kontrollieren , ob das stimmt!" Naiv
sagt das der Sowjetkommandeur .

Zwei Tage später läutet der Fernsprecher.
Der Stab unserer Armee läßt fragen, warum
denn der Sowjetoffizier , „unser" Regiments¬
kommandeur, bei uns nichts zu essen bekom¬
men hat. Patzig hat er stch nämlich dort be¬
schwert, daß er seit seiner Gefangennahme kei¬
nen einzigen Bissen in den Magen bekommen
hat. Eine kurze Rückfrage beim Küchenchef:
genau die gleiche Ration wie unsere Soldaten
hat dieser Schlot bekommen .

Also hatte sich dieser „Enttäuschte" sehr schnell
wieder hochgerappelt und auf echt bolsche¬
wistische Art und Weise versucht , sich an den
Soldaten zu rächen , die ihn gefangen nahmen.

Mr sahen Leningrad brennen!
Ueber den Brandgürtel rings um die eingesdilossene Hauptstadt

Von Kriegsberichter Martin Winkelmann
PJK. Ammer enger -schließt stch in diesen

Tagen der Ring um Leningrad. Nachdem die
Stadt seit der Einnahme von Schlüffelburg
von jeder Verbindung mit der übrigen Sow¬
jetunion abgeschnitten ist, haben sich die deut¬
schen Truppen in fortwährendem Ring Tag
und Nacht immer näher herangearbeitet . Wie
ein roter Brandgürtel zieht sich um Lenin¬
grad die Front . Hell lodern durch die 'Nacht
die Brände , blitzt in einem fort das Mün -
dungsfeuer der schweren Artillerie , fliegen
Leuchtspurgefchbsse durch die Luft und steigen
bunte Leuchtkugeln zm Himmel, das Land nn-
ter sich weithin erleuchtend . Die Schlacht ist
im Gange, schon seit Tagen , und ist nicht mehr
abgerissen .

Wir fliegen über das gewaltige Schlachtfeld ,
das stch in großem Bogen vom Ladoga -See bis
zur Ostküste hinzieht. Schutz um Schuß blitzt
hüben und drüben von der Artillerie auf.
Selbst die Leuchtspurgarben der Maschinenge¬
wehre kann man in der hellen Nacht sehen»
nun langen schon die gleißenden Spinnenarme
der Scheinwerfer nach uns . Hin und her hu¬
schen sie am Himmel und suchen mit ihren

Strahlen sogar den Mond zu übertreffen.
Flak beginnt zu feuern , mal hier , mal dort
zerspringen die Granaten Wer und neben
unserer Maschine .

Greifbar nahe liegt im Mondschein das Pa¬
norama von Leningrad. Deutlich ist jede Ein¬
zelheit zu erkennen, so als schwebten wir nur
wenige hundert Meter über dem Häuser-
meer. Die verschiedenen Wasserarme werfen
die Strahlen des Mondes gleich blitzenden
Strahlendünüeln zurück und ermöglichen so
eine auf den Meter genaue Orientierung .
Schon brenntesimHafen , und in den
Dockanlagen schlägt das Feuer aus den da¬
hinterliegenden Kasernen und Militärlager -
Häusern , blitzen die Explosionen unserer Vom-
hen , und das ist erst der Anfang. Flugzeug
folgt auf Flugzeug . Explosion folgt auf Ex¬
plosion . Wo die deutsche Wehrmacht zuschlägt,
da setzt es harte Schläge . Noch während wir
abfliegen, noch über der kämpfenden Front ,
krachen hinter uns neue Bomben in die kriegs¬
wichtigen Verforgungsbetriebe , lodern neue
Brände auf.

Hunderte von Bombenwürfen erfolglos
Unsere leichte Flak unerschütterlich —j Sowjetflieger haben „Mords“-Respekt

„Brücken -Schutz am Dnjepr ". lautete der
Auftrag für unsere leichte Flak-Abteilung.

Dnjepr ! Ein geheimnisumwobenes Wort,
lieber Liefen 1183 Kilometer langen Haupt¬
strom der Ukraine, den drittlängften Fluß
Europas nach der Wolga und Donau , wollten
uns die Sowjets nicht lassen. Unter keinen
Umständen , das hatten sie der Bevölkerung
auf ihren fluchtartigen Rückmärschen bis hin¬
ter den Dnjepr immer wieder erzählt.

Im Schutze von Morgennebeln rückten un¬
sere leichten Batterien eines Tages an den
Dnjepr heran . Vom Feind unbeobachtet , be¬
zogen sie gut getarnte Stellungen . Kaum hatte
uns aber die Morgenfonne zum ersten Male
die Fluten des Dnjepr gezeigt und i» auch
den Blick freigegeben auf das Industr >i --fen -
trum in der Großstadt S .. da sollten wir auch
schon die Bedeutung der uns gestellten Auf¬
gabe erkennen.

Bier moderne russische Zerstörer flogen , die
blendende Morgensonne ausnutzend, die von
uns zu schützende Eisenbahn- und Straßen¬
brücke über einen Dnjepr -Arm . zu deren Zer¬
störung die Sowjets auf Ihrem fluchtarttgen
Rückmarsch nicht mehr gekommen waren , an,
um nunmehr die Brücke aus der Luft zu ver¬
nichten . Durch die Bomben wollten sie außer¬
dem an den Fundamenten der Brücke lagernde
Explosivstoffe mit zur Entzündung bringen.
Man wollte uns also einen gewaltigen Feuer¬
zauber bescheren. Gelungen ist es den Bolsche-
wikis nicht. Fa , es ist ihnen sogar schlecht be¬
kommen ! Von den vier russischen Zerstörern
wurden sofort zwei abqeschoffen. Der eine
wollte im Tiefangriff die Brücke zerstören, be¬
kam aber sofort , als er in Sichtweite kam. von
unseren leichten Batterien Feuer . Schon nach
wenigen Magazinen brannte der linke Motor .
Die Maschine mußte abdrehen, Bombennot¬
wurf vornehmen und versuchte noch nach Hause
zu kommen . Doch auf halbem Wege war ihr
Schicksal besiegelt . Brennend stürzte sie ab .

So wie die andere Maschine , die Mr Deckung
der abgeschoffenen uns von rechts auflog, um
die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken . Die
taktischen und strategischen Erfahrungen un¬
serer leichten Flak waren überlegen.

Ein bemerkenswerter Schock war den Sow¬
jet-Fliegern in die Glieder gefahren. Das
bisher freie Fluggebiet war , seitdem die Flak
gekommen war , mit einem Schlage wirksam
eingeengt. Sowjet -Jäger versuchten vorsichtig
aufzuklären. Und dann wurden Tiefflieger
vorgeschickt.

Sturzangriffe erfolgten immer wieder. Alle
verfügbaren Kräfte setzte der Feind ein . Die
schnellen Zerstörer wagten wieder Bomben-
Angriffe, aber nur noch aus größeren Höhen .

Es prasselte nur so in der Luft. Feindliche
Artillerie aller Kaliber steigerte den Kampf.
Genau gezielte Bomben-Würfe vereitelten die
Batterien unserer leichten Flak -Abteilung. Die
Sprache unserer Kanonen war eindeutig. Ein
drittes feindliches Flugzeug mußte am glei¬
chen Abend bei einem versuchten Aufklärungs¬
flug ebenfalls ins Gras beißen. Von drei
neueingesetzten Martin -Bombern ereilte einem
öas gleiche Schicksal.

Hart und bedingungslos war der Einsatz ,
der von unseren Flak-Kanonieren gefordert
wurde. Tag und Nacht rauschten Bomben
und platzten Granaten in das felsige Flußtal
— einen schaurigen SSiderhall erweckend. Bom¬
ben sausten im Kaüipf um die Dnjepr -Brücke
um uns nieder.

Granat - und Bombensplitter verwundeten
einige Kameraden und unsere Geschütze weisen
noch heute die Spuren des Kampfes auf. Aber
trotz allen Geschoßhagels wurde der Feind
immer wieder wirksam bekämpft . Unsere
Kanoniere wichen und wankten nicht. — Sechs
feindliche Flugzeuge schossen sie ab . — Ihren
Auftrag haben sie erfüllt !

Gefreiter Hermann Hohmann .
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VXh 1 ei» » » Haupt keine Gedanken ,
L Lrenzenlose Wut und eine

7>? UBer, daß ich es jetzt erst er-

KtDinge im Leben",
W !" - *“

sprach
wün-

4g -v '-uenai fvT- “ " , Reiz und

vVI «erster Ra . jetzt kannst du zeigen ,
A bas du in den zwanzig
’tiiV*' auch wert bist, ob du

Meck hast. Weiter
'UV '1* be? « tertreppengeschichte keinen

. i 'i 5 auf ^ dich vernünftig ! Drun -
V&hkVt hni1® rum Kirchgang ."
Ti - Sn fc* i°dt nicht in die Kirche !"
XV ich Kratze - Verlobung - "

j
9eto6 e gut aufgelegt!" Sie

sie W und sag's ihnen selbst!"'
»g. ^ t nicht sehen. Es regt mich

* 6lantt?eit!
Ötttt*c i^ e grün-

„Ja , du hast dich manchmal so angestellt, daß
man drauf geschworen hätte die Tante sei deine
rechte Mutter und habe dir schon ihre ganze
Ungebärdigkeit vermacht und überlasse und
sitze selbst nur noch auf dem Altenteil . Aber
jetzt hast du diesen Schein doch nicht mehr
nötig, jetzt kannst du doch mit Ruhe und Ele¬
ganz sagen , wie du's hältst. Das wirkt auch
am sichersten!"

Klara antwortete nichts , sie dachte dann , wie
sie jüngst Hermann , seinen Onkel und seine
Tante belauscht und wie er mit Ruhe und
Entschiedenheit den Ausbrüchen der andern
begegnet war . Endlich sagte sie:

„Gut ! Komm ! Aber steh ' mir bei, wenn's
nötig ist !"

Sie gingen hinunter , und Klara sagte den
Eltern , die ihr stumm und gespannt entgegen¬
sahen , etwas befangen, aber ruhig :

„Bitte , geht ohne mich ! Nehmt mir 's nicht
Übel, ich kann heute nicht unter Menschen
gehen , ich habe mit mir zu tun . Und dringt
nicht in mich , es nützt nichts , ich bin fest ent¬
schlossen , zu Hause zu bleiben. Ich Hab' es
nötig."

Die Eltern - rangen doch in sie, mit Vorwurf
und mit Bitte , sie antwortete nichts .

,^Ja , was soll man denn sagen !" rief die
Mutter endlich. „Man blamiert sich ja nur !"

„Sagt , ich hätte Kopfschmerzen !"
„Warum nicht einfach die Wahrheit !" warf

Hermann ein .
Alle drei schauten ihn erstaunt an und Höpf-

ner sagte :
. Man muß den Leuten die Mäuler nicht noch

extra aufreißen !"
Hermann lachte und zuckte die Achseln.

„Ja , du natürlich", rief die Tante , ^bist
über alles erhaben !"

„Und was wird Guido denken , der Arme !"
sprach der Vater noch einmal mit beweglichem
Ton , ,L -lara !"

.Mas er mag !" murmelte sie und sah zu
Boden.

Die Alten sagten kaum Adieu, Hermann
verabschiedete sich mit teilnehmenden Worten
und verließ mit Onkel und Tante öas Haus .
Unter dem Tor sagte die Mutter :

„Sie wird 's schon bereuen, die dumme Per¬
son ! So ein einfältiges Zeug ! Das ist nur
Trotz! — Ich werd' ihr aber nachher erzählen
— l Die soll ihre Dummheit bereuen !"

Hermann lächelte und wandte stch nach der
anderen Seite .

Nach kurzem blieb er nachdenklich stehen,
schaute unentschlossen zurück und ging nach
ärgerlichem Kopftchütteln weiter. Obschon er
offenbar durch sein Zureden etwas ausgerich¬
tet hatte, war er nicht zufrieden. Mußte ihn
nicht freuen, daß Klara endlich einmal , was
mit ihr geschah , ernst nahm, und statt Launen
und Leichtsinn nun Gefühl und Willen zu zei¬
gen begann ! , und hatte er nicht, indem er Be¬
ruhigung predigte, vielleicht ihren Anlauf ein
für allemal unterbrochen? Warum hatte er
sie wie ein ungebärdiges Kind behandelt, ge¬
rade da sie vielleicht den Kinderschuh abstreisen
wollte? ! Warum hatte er gclächelt, warum
lächelte er nun wieder, und nicht nur mit
ungläubigem Spott , auch mit gewissem Be¬
hagen?

Er grübelte und fWlte sein Gewissen.
Er blieb stehen und murmelte :
„Dummes Zeug ! Sie soll machen , was sie

will: aber Lärm braucht sie nicht zu machen!
Und mehr Hab' ich nicht verlangt !"

Er lief rascher dahin, aber mit gesenkter ,
gerunzelter Stirn . Es wollte nicht weichen, er
fühlte sich schadenfroh: es war ihm, als hätte
er beabsichtigt, woran or gar nicht gedacht
hatte. v - i

Se-rte 3

Ein hartes Stück Arbeit
AAe Kraft muß angeepaiHvt werden , um das Geschütz den sandigen Hang htnanfznziehen .

CPK-Manthey . Atlantic ,

Der Dichter mit -em Pallasch
Zum 150. Geburtstag Theodor Körners am 23. September

Wahre und echte Kriegsdichter haben ihre
Leyer nicht im stillen Kämmerlein geschlagen.
Sie haben nicht nur mit dem Federkiel, son¬
dern auch mit der Waffe in der Hand ge¬
kämpft . So einer war der Dichter des Pr )nz-
Eugen-Liedes, solche Dichter waren Löns,
Engelke, und so einer war auch Theodor
Körner , der, den Pallasch in der Faust mit
seiner schwarzen Schar gegen die Feinde ritt .
Und wenn von Körners Werken vieles ver¬
gessen werden wird , seine männlichen Lieder ,
die in dem kleinen Bande „Leyer und Schwert
zusammengefatzt sind , werden bestehen blerben
in der deutschen nationalen Literatur .

So leuchtet unter allen Gestalten, die vor
125 Jahren einen neuen Tag in der Geschichte
Deutschlands heraufführen halsen, der Name
Theodor Körners in besonderem Glanz . Ju -
aend . Feuer , Leidenschaft, glühende Vater¬
landsliebe . Tapferkeit und Draufgängertum
waren die edlen Eigenschaften dieses Jüng¬
lings . der am 23. September 1791 vor 159
Jahren in Dresden geboren wurde. In seinem
Vaterhause lernte der junge Körner Mozart ,
Humboldt. Kleist , von Kügelgen kennen , den
Musiker Zelter aus Berlin , den schweizerischen
Geschichtsforscher Johannes von Müller , die
BrWer Schlegel, von denen er zum ersten
Male die wegweisenden Worte hörte : „Die
Poesie ist eine kriegführende Macht ." 1810 er¬
schien sein erster Gedichtband .Knospen be¬
titelt . und ein Jahr darauf zog der junge
Dichter und Bergstudent nach Wien, um hier
seine Studien fortzusetzen .

Deutschland lag damals ohnmächtig am Bo¬
den . aber in des jungen Körners Feuerseele
formte stch in vielen Dichtungen und Dramen
mächtig das deutsche Vakerlandsgefuhl. 1812
lief die Nachricht vom brennenden ,

Moskau
durch Wien. Voller, freier und unmittelbarer
sprach Körner jetzt aus , was seine Brust so
lange bestürmt hatte, sein Kampf galt dem
„Wüterich " Napoleon. Trotzallebem freute er
sich , als er in Wien zum Hofthraterdichter er¬
nannt wurde , der jährlich zwei Stucke zu lie¬
fern hatte, von denen nur „Rosamunde und
„Die Gouvernante " genannt seien.

März 1813 stand das preußische Volk aus .
Körner war Sachse , und Sachsen stand damals
auf Seiten Napoleons . Aber er suhlte sich
nicht als Sachs« , er war ganz Deutscher . „LaM
Vater . Mutter . Geliebte entschlossen zurück.
Stobt sie von euch , wenn sie euch halten wollen,
den ersten Platz im Herzen hat das Bater -
land"

, schreibt er. Noch war die Kriegserklä¬
rung nicht ausgesprochen , aber irberall im
Lande gärte es . In Breslau wurde Körner
mit vielen anderen Studenten Jäger bei den
Lützowern .

Körners Truppe wurde in kleinen Gefechten
und Unternehmungen hin- und hergeworfen,
aber noch sollte es nicht zum großen Kampfe
kommen . Auf dem Schneckenberge . da wo heute
das Leipziger Stadttheater steht, entstand das

waffenfrohe Lied von .Lützows wilder verwe¬
gener Jagd ". „So diente die Lever seinem
vollen Herzen"

,, wie ein Zeitgenosse schrieb.
„Aber eben so eifrig lernte er die Signale der
Hörner und besorgte er mit pünktlichem Eifer
den Kriegsdienst." Im Gefecht bei Kitzen
wurde der Dichter verwundet, aber Mitte Juli
war er schon wieder bei seiner wilden verwe¬
genen Schar. Am Abend des 25. August im
Jahre 1813 , dem Tage vor seinem Tod . dichtete
er sein Lied „Du Schwert an meiner Linken " :
am anderen Morgen , als Körners Schwadron
nach Gadebnsch abkommandiert wurde, um
einen feindlichen Fouragezug anznhalten und
gefangen zu nehmen, der von zwei Kompanien
Fußvolk bedeckt war . entbrannte ein wildes
Gefecht. Bei diesem Kampfe ftel Theodor
Körner . Der Sieg gehörte den Lützowern . aber
er war teuer mit dem Tode Körners bezahlt.

Karl Hermann Brinkmann .

Busse sprach beim Hebeltruuk
„Mau möcht' fast glaabe, der Hebel sei e

Pälzer g'west !" So äußerten die Bewohner
der eiufttgen kurpfälzischen Rokoko-Residenz
Schwetzingen ihr Erstaunen über den diesjäh¬
rigen Massenandrang zu ihrem tradittonellen
Hebeltrunk. Rührend hegt und pflegt man hier
Grab und Gedächttiis des schlichten alemanni¬
schen Dichters, diestis „wundervoll einfälttgen"
Menschen . Dabei verstehen nur di« vom Ober¬
land Zugewanderten seine Mundart ganz.
Seine Sprache des Herzens freilich klingt auch
aus dem fremden Dialekt heraus . Das große
Heimweh nach dem sttllen Wiefeutal tragen
wik" gejagten Großstädter alle mit uns herum.
Professor Hermann Eris Busse , der vor¬
jährige Hebel -Prcis -Träger , legte in kurzer,
packender Gedächtnisrede ein neues tiefes Be¬
kenntnis zu Johann Peter Hebel ab . Busse
wies nach, wie das Volk den Dichter in seinen
Werken begE und liebte und noch begreift
und liebt. Er verlangt freilich von seinem
Leser Mitfühlen , Mitdenken und — Nach¬
denken . ist doch Johann Peter Hebel ein Kün¬
der höheren Lebens gleich jedem anderen wah¬
ren Künstler . — Dr. Fritz Haubold.

Eslkommt̂ iicht Darauf an,
datz wir kauen, sondern wie

wir kauen,uinbdas hängt von
unseremZähnen ab«

Chlorodont
weist den Weg zur richtigen Zahnpflege

Er übersann all seine Beziehungen zu ihr
seit den frühesten Zeiten . Erst waren sie
Spielkameraden gewesen , Geschwister. Als Se¬
kundaner hatte er sich, was hübschen Bäsche «
gegenüber kaum zu umgehen ist, in öen Back¬
fisch verliebt . Er war ein einfacher Mensch
und dachte nichts anderes als daß sie einst
leine Frau werden müßte. Aber der neckende
Ton war nicht mit der Zeit in leidenschaft¬
lichen Ernst, gegenseitige Quälerei , Liebestrotz
ausgegangen, sondern Hermann hatte sich
eines Tages dabei gefunden, daß er Klärchen
kritisierte. Als er älter wurde und immer län¬
ger miterleben mußte, wie sie es in ihrer
Verwöhntheit gedankenlos und selbstzufrieden
weitertrieb und spielerisch ihre Gaben ver¬
nachlässigte, wurde ihm zur Gewißheit, daß sie
nicht füreinander seien. Zwar versuchte er es.
sie ihres nutzlosen Treibens überdrüssig zu
machen, aber selbst unreif und unruhig , ver¬
griff er sich in den Mitteln und ermWete das
Mädchen bloß durch seine Predigten oder ver¬
letzte es durch Spott und Hohn, so daß es ihn
einfach nicht mehr anhörte. So gab er sie mit
grobem Schmerze verloren : aber er rettete sich
den Verkehr mit ihr durch harmlose Ironie .
Und auch nachdem er ihren Verlust längst
überwunden und über das Grab dieser ersten
Liebe den Reigen zweier kurzlebiger Schwär¬
mereien hingesührt hatte, da er mit Klara
wie mit einer andersgearteten Schwester be¬
freundet war , behielt er einen schalkhaften
Ton bei , vor dem sie übrigens ernster auf der
Hut war . als er merkte.

Und nun kam ihm der Verdacht , er habe
ihrer Regung die Aufmunterung vorenthalten ,
weil er ihr die Entwirrung und Entwicklung
nicht mehr gönnte, weil er wollte, daß sie öas
verzogene, verkümmerte Kind bliebe , als das
er sie verschmäht hatte. Nicht bewußt aller¬
dings , nicht absichtlich hatte er ihr Feuer ge¬
dämpft und ihren zornigen Willen zurückge-
Hatten, aber dann eben in ««bewußter Bos >
Hett.

Wie einen heißen Bissen im Munde wälzte
er lange diesen Verdacht im Kopfe hin und
her, konnte ihn nicht recht annehmen und nicht
verwerfen und beruhigte sich schließlich nur da¬
bei , daß nun nichts zu ändern wäre und er ihr
gewiß künftighin jeden vernünftigen Vorschub
leisten würde. Er war ihr ja jederzeit zu
Belehrung und Geduld bereit gewesen !

Mit Elfriede aber das Erlebnis des Vor¬
mittags zu besprechen, daran hinderte ihn das
beschämende, leise Zucken seines Gewissens .

*

Klara war auf ihr Zimmer zurückgekehrt
und legte sich aufs Bett . Ruhig und fest ihren
Willen öurchgesetzt zu haben , befriedigte sie
wenig: daß sie nun aber nach ihrem Wunsche
wirklich allein gelassen worden war , das
kränkte sie bitterlich, und sie fing an zu wei¬
nen . Niemand hatte ein warmes , herzliches
Wort zu ihr gesprochen, nur Vorwürfe und
Predigten hatte sie hören müssen ! Wenn ihr
jemand ein gutes Wort gegeben hätte, sie
würde zerschmolzen sein in Dankbarkeit und
Zärtlichkeit! Sie sehnte sich ja so innig da¬
nach . Aber niemand hatte ein Gefühl für sie :
in diesem Elend ließ man sie allein. Sie
weinte und schluchzte , datz die Sprungfedern
des Bettes dröhnten.

Plötzlich schnellte sie empor , schleuderte ihr
nasses Träncntüchlein ergrimmt von sich
und sing an, sich für ihre Ruhe und Einsilbig¬
keit den Eltern gegenüber $u schmähen. Wozu
diese alten Sünder schonen , die zwanzig Jahre
lang das ahnungslose Vertrauen eines Kin¬
des mißbraucht hatten ! Natürlich bildeten sie
sich ein , tadellos gehandelt zu haben . Natür¬
lich hatten sie vorhin geredet und sich gebär¬
det . als sei Klara ein verirrtes Kind , das
nicht den mindesten Anlaß zu Erschütterung
und Empörung habe , öas vergesse, welch dop¬
pelten Dank es nun den Eltern schulde , und
öas man eben in übertriebener Nachsicht sei¬
nen Launen und Einbildungen überlaßt , bis

bfk ihm selbst zuviel werden. (Fonietziing folgt)
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Ettlinger Aottzen Wrzheimer Skadknachrlchlendl.Ettli «ge«. Die Ettlinger Spätobst -i ch a u wurde am Samstagnachmittag 3 Uhrdurch Pg . Maisch eröffnet, der die erschienenenGäste herzlich begrüßte. Bei dem folgendenRundgang konnten sich die Erschienenen vonder Reichhaltigkeit der Ausstellung überzeu¬gen . Die Ausstellung hatte den Zweck, denlokalen Obstbau und jener der Umgebung vonEttlingen nach Kräften zu fördern. Es warenalle gangbaren Ettlinger Apfel - und Birnen¬sorten neben den Erzeugnissen der Landge¬meinden vorhanden. Eine Traubenausstellung ,um die sich der Vorsitzende des Rebvereines ,Baureithel , verdient gemacht hat , wurde eben¬falls stark beachtet. Ter Besuch der Obstschauwar ein guter . Die reizenden Früchtekörbchenfanden starken Absatz . Wir können wohl sagen ,daß auch diese Veranstaltung des Obstbauver-eines Ettlingen voll und ganz ihren Zweck er¬füllt hat.
Im Alter von 59 Jahren verstarb Frau Ka ,rolina Z w e i g a r t, geborene Heimberger,Ettlingen , Rohrackerweg Nr . 3. Die Verstor¬bene wohnte seit 3 Jahren in unserer Stadt .— 64jührig ist in Karlsruhe Frau Elsa K u g -l a n ö . Witwe, die früher in der Thiebautstraßewohnhaft war , gestorben .Es wird uns mitgeteilt , daß der EttlingerLosverkäufer Karl Müller von der Reichsver¬triebsstelle in Mannheim als besondere An¬erkennung die silberne Litze am Band nebstUrkunde erhalten hat. Müller hat seit seinerTätigkeit als Losverkäufer schon Tausende von

Losen abgesctzt. Auch seit Beginn der jetzigen' Verkaufsperiode hat Müller bereits wieder3000 Lose verkauft.
Der Ettlinger Fußballverein gewannsein erstes Verbandsspiel gegen SüdsternKarlsruhe am vergangenen Sonntag mit 4 :2Toren . Bis zur Halbzeit erzielten die Hiesi¬

gen bereits eine 2 :0-Führung . Nach dem
Wechsel fielen auf beiden Seiten noch je zweiTore . Der Ettlinger Sieg ist als verdient an¬
zusehen . Die einheimische Mannschaft war bes¬ser als der Gast , der die Niederlage nicht ver¬hindern konnte .

Im Union - Lichtspielhaus fand derFilm „Kopf hoch, Johannes " vornehmlich beider Jugend ein reges Jntereffe . Von heute bisDonnerstag wirb der Film „Die Sünde derRogelia Sanchez " vorgeführt . Der meistgele¬sene spanische Frauenroman „Santa Rogelia"
von Ärmando Palacio Baldes wurde hier von3 großen spanischen Künstlern zu einem hoch¬dramatischen Filmwerk gestaltet. Die Liebezweier Menschen , hinter der drohend und fin¬ster der unheimliche Schatten eines Sträflingssteht, wird in diesem Filmgeschehen zu einemErlebnis . Dann folgt ab Freitag der Tobis -
film „Iran Luna". Diese ist der Mittelpunktdes neuen großen Operettenfilms der Tobis .Im Nahmen einer großartigen Ausstattungerklingen die unvergeßlichen Melodien desAltmeisters.

U . Ettlingenweier . sT o d e s f a l l.) Am
letzten Samstag wurde unser dorfältester Mit¬

bürger Anselm Weber , der im hohen Altervon 90 & Jahren an einem Herzschlag starb,zu Grabe getragen. Dem Verstorbenen, der das
älteste Mitglied und zugleich Mitbegründerder hiesigen Freiw . Feuerwehr war , gab diehiesige Freiw . Feuerwehr auch das Geleite zuseiner letzten Weihestätte . OberbrandmeisterEmil Ecker, legte unter Worten der Aner¬kennung für die treue Mitgliedschaftdesselbenan seinem Grabe als letztes Zeichen der Ver¬bundenheit einen Kranz an seinem Grabe nie¬der.

Aus der Hardt
G . Blankenloch . (Vom F il m.j Am kom¬menden Mittwoch , 24. September , finden un¬sere Filmfreunde wieder Gelegenheit, imSaale zum Bahnhof, um 20 Uhr , einen genuß¬reichen Abend zu erleben, denn nach so langerZeit ist das Interesse groß und sehen wir denFilm „Links der Isar , rechts der Spree " sowiedie Wochenschau, welche immer mit Spannungerwartet wird , deshalb rechtzeitig Karten be¬sorgen und pünktlich zur Stelle sein .G . Blankenloch . (Fußball .) Der Fußball¬verein hatte am Sonntag die Mannschaft desFußballklub 1921 Karlsruhe zu Gast . Blanken¬

loch hatte einige Urlauber zur Verfügung und
siegte mit dem hohen Resultat von 9 : 5 Torenverdient. Karlsruhe hat eine junge Mannschaftzur Stelle , welche einen beachtlichen Gegnerabgibt und manchem Verein noch Punkte ab¬nehmen wirb.

Z. Neurent. (Filmvoranzeige .) Am
Freitag , 26. September , findet im Lammsaahabends pünktlich um 20 Uhr , eine Filmvor¬führung der Gaufilmstelle statt. Gezeigt wirdder heitere Film „Links der Isar rechts derSpree ." Dazu ein Lehrfilm und die neueste
Wochenschau. Für die Schuljugend wird die
Wochenschau um 6 Uhr abends vorgeführt.

8. Neuburgweier . (Kinöerlandver -
schickung . ) Die fünf Ferienkinber , die durchdie NSV . bei hiesigen Gasteltern 7 Monate
untergebracht waren , sind gestern abend wiederin ihre Heimat abgereist. Von der Landluftgebräunt , gesund und frisch , haben sie unfernOrt , der eine zweite Heimat für sie war , ver-laffen . Die „Fünf " werden mit Freuden an
diese Zeit zurückdenken .

Grüuwettersbach . (Auf Feld und Flur .)Die Spaziergänger , die jetzt unser Dörflein be¬
suchen. können sich an der leuchtenden Herbst --
sarbe der Wälder erfreuen . Auf den Feldernherrscht xegftes Leben . Die Kartoffeln werden
geerntet, der Tabak eingebracht und die Aeckerfür die neue Ernte bestellt.

Rheinwasserstände vom 22. September
Konstanz 885 (—5 ) , Rheinfeldcn 288 (—4) ,Breisach 205 (- 6) , Kehl 268 (—7 ) , Straßburg257 (—9) , Karlsruhe -Maxau 420 (—7) . Mann¬

heim 304 (—9) , Caub 208 (—8) .

Segelflngmodelle auf Strecke
Ein Bergleichsfliegen des NSFK .-Sturmes 6/88 — 2 Modelle anher Sicht gekommen

Am Wochenende sind die Segelflugmodelle,die im April auf der Ausstellung in Karls¬ruhe zu sehen waren , ihrer Bestimmung zuge¬führt worden — sie starteten zum Vergleichs¬fluge. Unter der Führung des Flugbaumodell-Lehrers Obertruppführcr L e i n e r des Stur¬mes 6/80 , Karlsruhe , der die Prüfungen vor¬nahm. fand die Veranstaltung einen inter -
esianten und lehrreichen Verlauf .

Die Bastler des Jungvolkes machten mitihren kleineren Modellen den Anfang. DasModell wird an die Leine gehakt , das Kom¬mando „Los" erschallt , das Modell geht an derstraffen Leine in die Höhe , zur rechten Zeitwird die Leine ausgeklinqt . So segelten sie indie Luft, einer nach dem andern . Genau wur¬den die Zeiten gestoppt und helle Freudeherrschte besonders bei den Eigentümern , wenn
sich so ein Segler hoch hinaufschraubte und einegute Zeit einbrachte .

Eine hervorragende Leistung mit einem grö¬ßeren Modell erreichte am SamstagnachmittagKurt Schumacher , dessen Maschine sich bisauf 1800 Meter in die Höhe schraubte , aberdann leider auf Strecke ging. Es stog einfachdavon, nahm Richtung über Knielingen und istnicht mehr gesehen worden, zum Leidwesen sei¬nes Besitzers , der sich aber trotz des Verlusteswahrscheinlich innerlich freute, einen solch gu¬ten Segler erbaut zu haben. Das gleicheSchicksal ereilte die Maschine „Rhön" von KurtL ä g l e r am Sonntagvormittag , die sich 28Minuten und 13 Sekunden über dem Platzehielt und dann in der Richtung gegen Mühl¬burg verschwand .
Wer die Modelle findet , wird gebeten, siebeim NDFK.-Stnrm 6/80 , Kaiser-Allee 27,

abzngebe».
Interessant war auch die Vorführung einesModelles mit eingebautem kleinem Benzin¬motor . Mit Handstart wurde das Modell ab¬

gelassen und bald erhob es pj : in die Luft, überdem Platz große Kreide ziehend . Genau wie es
eingestellt war , auf eine Minute Motorantrieb ,setzte der Propeller aus und in glänzendem

Gnmmi - ttanckrkliuttevHIl CA Gummi -Sauger

Seaelflug kehrte es beinahe genau zur Start¬
stelle zurück. Man hatte immer Sorge , ob
dieses kleine Kunstwerk nicht auch das Weite
suchen würde, um den motorlosen „Ausreibern "
zu folgen. Bei voller Ausnützung kann sichdieses Modell mit Motorenwirkuug 8 Minutenin der Höhe halten.

So gab es noch viel zu sehen und zu bestaunen. Ein herrlicher Anblick war es auch ,wie die vielen in allerhand Farben ausgeführ -ten Modelle auf dem grünen Rasen ruhten ,und es sah aus , als hätte sich eine Schar gro¬ßer. bunter Schmetterlinge niedergelassen . Das
Vergleichsfliegen der jungen KarlsruherModellbauer war ein voller Erfolg.

Nach Abschluß der Prüfungen wurde die
Verkündigung der Sieger vorge¬nommen, die folgende Ergebnisse zeigte :Wanderpreis für beste Tageszeit :Kurt Lägler mit 1398 Punkten (Modell außerSicht nach 23 Minuten 13 Sekunden) . EinGeldpreis für beste Modellfluagruppe in bau¬licher Hinsicht : Walter Benrath . Ein Geld¬preis für die zweitbeste Modellfluagruppe:Hans Zescher. Klasse A ; l . Preis Helmut Lawo78 Punkte , 2. Franz Engelberg 60 Punkte ,3. Herbert Bohner 59 Punkte . Klasse AI :1. Preis Bruno Hausmann 111 Punkte ,2. Hans Nies 101 Punkte . 3. Gerhard Kull99 Punkte . Klasse B ; 1. Preis Kurt Schumacher670 Punkte , 2. Herold Lägler 165 Punkte ,3. Herbert Schüler 134 Punkte . Klasse BI :1. Preis Helmut Meinzinger 41 Punkte,2 . Walter Benrath 16 Punkte . 3. Rudi Geb¬hard 4 Punkte.

Vereinsmersterschaft der Hitlerjugend
Heute Dienstagabend um 18.15 Uhr unter¬nehmen die Jugendleichtathletikabteilungen derKarlsruher Sportvereine noch einen Versuchzur Verbesserung ihres Ergebnisses für dieDeutsche Jugcndvereinsmeisterschaft 1941. Eskommen folgend « Wettbewerbe zum Austrag :IM Meter , 110 Meter Hürden , 800 Meter ,Hochsprung , Dreisprung . Kugelstoßen , Speer¬werfen. Da alle Karlsruher Vereine am Startsind, werden spannende Kämpfe zu sehen sein.Besonders di« Jugend der Postsportgcmein-

schaft Karlsruhe , die im Vorjahre in Badenden ersten Platz inne hatte, wird bestrebt sein,ihn wieder zu erobern. Beginn der Wettkämpfe18.15 Uhr.

Rotkreuz-Kameradschaft . Zur Pflege der Ka¬
meradschaft als Unterbau eines pflichtbewußtenDienens fürs Gesamtwohl und zum gegen¬seitigen Sichkennenlerncn unternahm die männ¬liche Bereitschaft Pforzheim-Stadt des Deut¬
schen Roten Kreuzes am Sonntag einen ge¬meinsamen Fußmarsch, der von der Schanz ausüber die Höhen der Nordstadt, Brötzingens undDietlingens nach dem herrlich im Tal liegen¬den Ellmendingen ging. Wohl hat der Kriegdie gesamte junge Mannschaft aus der Bereit¬schaft abberufen, doch herrscht beim Roten Kreuzvon jeher der Geist der Zusammengehörigkeit,der sich auch jetzt wieder bewährte bei den An¬forderungen üxs Dienstes , und so war eine sehrstarke Anzahl „Altgedienter" wieder angetretenunter Führung des Kameraden Baumann . ImSaal der Gaststätte „Zum Löwen " sammelten

sich die Kameraden zum Mittagessen. Kreis¬führer Lanörat Wenz hielt eine Ansprache überdie Bedeutung des GemeinschaftsgedankensalsGrundpfeiler des Rotkreuzdienstes neben der
selbstverständlichen militärischen Disziplin . Erbegrüßte die treuen Männer , die teilweise schonein Menschenalter lang sich bewährt haben inder Bereitschaft als Führer und Aerzte wie alsHelfer und Retter in der Not. Wie wichtig die
gründliche Ausbildung in der ersten Hilfe undim Gesamtdienst sei , habe sich jetzt wieder imKriege von seinem Beginn an gezeigt . DerRedner gedachte dabei all derer aus den frühe¬ren Reihen, die draußen im Feld ihre erwor¬benen Kenntnisse verwerten und in idealer
Weise ihrer Kameradenpflicht als Wehrmacht¬sanitäter genügen. Einige von ihnen sind be¬reits wieder in die alten Reihen zurüijfgekehrt ,wo sie ihren Dienst in der Heimatfront forr-
fetzen . Jederzeit hilfsbereit erfülle die Kame¬
radschaft ihre Aufgabe . Dem „Dienstältesten",dem 86jährigen DRK .-Mitglied Grullmann ,entbot der Kreisführer seinen besonderenGruß und Dank für seine treue Mitarbeit .Im Ufa-Theater läuft der Film „Stukas".

Zwischen diesen Bildern des Kampfes in denWolk.en , über feindlichen Forts und Stellun¬gen , der Ueberrumpelung notgelandeter Flie¬ger durch französische Panzer und Szenen wil¬
dester Flucht vor den Bombeneinschlägen derStukas erscheint immer wieder die Schönheitechten Kameradschaftsgeistes in Freud undLeid , wie er bei den Angehörigen der Flieger -
waffe üblich ist und der sich in Augenblickeohöchster Not am besten bewährt und die Waf¬fengefährten aus verzweifelten Lagen hinterder feindlichen Linie heraushaut . Man hatdiese Flieger wie junge Götter in Erinne¬rung , so sagt einer in der Handlung und soempfindet es auch der Besucher .

Aus dem Bereiuslebe «. In beiden Gruppendes Schwarzwaldvereins , bei den Schwabenund den Badenern , wurde im September fröh¬lich in die Farbenpracht des Herbstes hinein¬gewandert. Eine Wandersäule zog sich hin vonRotenbach über die Schwanner Warte nachSchwann, Ottenhausen, Weiler , Auerbach inden besonders beliebten Weinort Ellmendin¬gen . Die andere stieg von Bad Liebenzell imNagoldtal auf die Höhe und hatte Calmbachim Enztal zum Ziel . Die alten Artilleristentrafen sich zu einem frohen Kameradschafts¬abend im „Beckh am Markt". — Die Türn -und Sportvereine setzen ihre Leibesübungs¬arbeit weiter, die Turngemeinde 1888 hat auchfür Schüler und Schülerinnen Turnstunden inder oberen Halle der Osterfeldschule eingerich¬tet. Der Ski -Club eröffnete die Ski-Gym-
nastik für Frauen in der Turnhalle der Ober-
realschule unter Leitung von Lotte Kallen-berger.

Die «cue Spielzeit im Theater beginnt amDienstag mit der festlichen Aufführung vonSchillers „Maria Stuart ", in der sich die neu-
verpflichteten Schauspielmitglieder den Thea¬terbesuchern erstmals vorstellen.

vlick in den kreis Mörzheim
Lehrstelle» sofort melde» . Betriebe aller Art ,die zum 1. April 1942 Lehrlinge. Anlernlinge ,Praktikanten oder Volontäre einftellen wollen,müssen bis spätestens 1. Oktober ihre Mel¬dungen an das Arbeitsamt eingereicht haben .Wer zu spät meldet, kann auf Zuweisung Ju¬gendlicher nicht mehr rechnen , da die Nach¬wuchszahl zur Zeit sehr gering ist .
Todesfälle. Ein tragischer Doppeltranerfalltrug sich in Königsbach zu . Zivci Jugend¬freunde besuchten sich . Vor Erregung erlitt da¬bei der eine , Schmiedemeister Philipp Käst¬ner , einen Herzschlag . Als man ihn zu Grabetrug , wurde sein Freund , Karl Fränklc ,plötzlich unwohl und starb unmittelbar darauf .Jetzt liegen die treuen Freunde nebeneinanderauf dem Friedhof . Die Sängerkameraden er¬wiesen ihrem Ehrenmitglied die letzte Ehrung .— In Eutingen ist im Alter von 81 JahrenFrau Christine R r ü n k e r geb. Seidel ge¬storben . — Die Gemeinde Jspringen verzeich¬net vier Todesfälle in . wenigen Tagen nach -einander„ ein sehr seltener .Fall : das einenMonat alte Kind Herbert Bai er , das sechs¬jährige Mädchen Else Mina Armbrust er ,die Urgroßmutter Karsline Hemmingergeb. Armbruster , di« 73 Jahre erreicht hatte,und die Berufsschul-Hauptlehrerin ElisabethRosinus , die 20 Jahre lang mit vorbild¬

lichem Pflichteifer an der Volksschule gewirktund sich als ausgezeichnete Lehrerin bewährthatte. Sie starb ganz unerwartet nach kurzerKrankheit. — In Göbrichen sind drei Volks¬
genossen zur Ruhe gegangen , di.e GroßmutterKatharina Weisenböhler geb. Marquardtim Alter von 59 Jahren und Mina Stelzergeb. Wüst , 64jährig, ferner der 70jährige Groß¬vater August Riethmaier . — In Niesern,der größten Gemeinde des Kreises, verschie¬den der Feuerwehrmann August Kärcher ,Zimmermann , an den Folgen eines Schlagan-
falls : die Inhaberin des Silbernen Mutter¬
kreuzes Urgroßmutter Schweickert geb.Seyfried , die das hohe Alter von 94 Jahren

erreicht hatte, Großvater Friedrich Bauer ,Mechaniker , und das Kind Rudolf Burk¬hard . — In Huchenfeld ereigneten sich zweiTodesfälle : Holzhauer Hermann Morlock ,der beim Forftamt beschäftigt war , im Altervon 63 Jahren und das Kleinkind DieterTobt . — In Dietlingen wurde der Wirt
„Zum Deutscheu Kaiser" Karl Freivogelunter Teilnahme von Vereinen und Organi¬sationen beigesetzt, der nur kurze Zeit krankund 69 Jahre alt war . — In Birkenfeld u>er-dcn zwei Tote betrauert , der 78jährig« Wag¬nermeister Wilhelm Schwarz , der einenHerzschlag erlitt , und die 50jährige FrauOttilie St um pp . Weitere Traucrfälle ver¬zeichnen neun Gemeinden. In Würm starb dieGroßmutter Christine Calmbach geb. Hofer,die 88 Jahre alt geworden war , in Nöttingender 10jährige Knabe Gerhard Ruf . in Ell¬mendingen di« 65jährige Frau FriedaS ch r o t h geb. Dennig , in Mühlhausen FranBeck , in Weiler der 24jährige Maurer Ru¬dolf Schönhard , in Ittersbach die Heb¬amme Wilhelmine Rau mit 63 Jahren aneinem Herzschlag , in Ottenhausen JohannM e r k l e im Alter von 60 Jahren , in Engels¬brand 63jährig Presser Wilhelm En gisch ,ein alter Sänger des „Liederkranzes"

, undin Enzberg der Sänger Friedrich H a i l e r.L. Ruit. (Todesfälle .) Nachdem vor kur¬zem die älteste Frau unseres Dorfes , FrauWilhelmine Scheuble , im Alter von nahezu85
. Jahren zu Grabe getragen wurde, verstarbin der vergangenen Woche die jüngste Ehe¬gattin der hiesigen Gemeinde, Frau MarthaLast, an der Geburt ihres ersten Kindes. Eingroßes Leichenbegängnisbrachte die allgemeineTeilnahme zum Ausdruck , die sich sowohl devleidgeprüften Eltern als dem im Felde stehen¬den Gatten zuwendet.L. Ruit. Die Kartoffelernte ist seit Tagen invollem Gange. . Groß und klein rühren alle -

Hände , um die für die Ernährung unseresBolkes so .wichtigen Früchte zu bergen.

Gnke karkoffelernke zn erwarlen
Starke Verbrauchssteigermig — Zweckmäh iqe Vorratswirtschaft

Oeffentliche Einlagerungen — Kampf dem Verderb
Die für die Ernährung und Viehwirtschaft

entscheidende Kartoffelernte dürfte nach den
bisher vorliegenden Schätzungen wieder miteinem guten Ergebnis abschließen , auch wenn
keine Rekordernte wie im Vorjahr erzielt wird.Das zu erwartende gute Resultat . bedeuteteinen großen Erfolg im Rahmen der Kriegs¬
erzeugungsschlacht 1941/42 und ist um so erfreu¬
licher , als im Kriege der Verbrauch an Speise¬kartoffeln erheblich zugenommen hat. In Frie¬
denszeiten beträgt der Verbrauch etwa 12 Mill.Tonnen , gegenwärtig im Jahresdurchschnittüber 20 Mill . Tonnen .

Dieser beträchtliche Mehrverbrauch verpflich¬tet zu sparsamer Wirtschaft und mahnt jeden
Volksgenossen , mit diesem sorgsamen Gut
sparsam umzugehen . Zu bedenken ist,daß 1 .der Mehrverbrauch an Kartoffeln eine
entsprechend höhere Transportleistung der
Reichsbahn erfordert und daß 2. in Kriegszei¬ten die Kartoffel auch wachsende Bedeutung als
Futtermittel für die Viehhaltung , sowie in der
Berarbeitung zu Kartoffelmehl usw. gewinnt.Es kommt darauf an, alle Sektoren der Kar¬
toffelverbrauchswirtschaft gut zu beliefern.

Zur Bewältigung der außerordentlichen
Transportausgaben der Reichshahn besonders

im Winter ist alle Vorsorge getroffen worden,darüber hinaus steht es jedem Verbraucherfrei, Kartoffeln selbst einzulagern . Nur mutzin diesen Fällen unbedingt dafür Sorge ge¬tragen werden, daß die Einlagerungsachgemäß erfolgt und daß jeder nur sovieleinlagcrt . wie er tatsächlich verbrauchen wird.Wer keine geeigneten Lagerräume besitzt ,braucht nicht zu fürchten , im Winter zu kurzzu kommen . Es wird u . a . eine großzü¬gige öffentliche Einlagerung , be¬sonders in den Großstädten, vorgenommenwerden, so baß auch bei schwierigen Witte-
rungsverhältniffcn ausreichende Vorräte inden Verbraucherzentren bereitstehen. Im übri¬
gen gilt nach wie vor auch für die Kartoffel¬
bewirtschaftung die Parole : „Kampf demVerderb ". Im Haushalt wie in der Land¬
wirtschaft muß für rationelle Verwendungder Kartoffeln gesorgt werden. Dazu gehörtnicht zuletzt in Gaststätten und Werkküchen die
Abschaffung der materialvergeudenden Kartof¬
felschälmaschinen , die einen Schälverlust bis zu30 v . H .bringen.

Der Erfolg der Kriegserzeugungsschlachtioll , mit einem Wort gesagt , nicht leichtfertigmachen, sondern in jeder Beziehung zu zweck¬mäßiger und sparsamer Verwendung ver¬
pflichten .

Tagesgeschehenam
Sie kommen in die NSD ,Die 18jährige« Angehörige» der

feierlich ausgenommen
o Am kommenden Sonntag wef̂ ft

ittt Grobdeutschen Reich die 18jäHr >gf
"^und Mädel aus der Hitlerjugend ,tei ausgenommen. Im Gebietdie Parteiaufnahme im Rahmens
"

Veranstaltungen der Banne statt.Punkt besonders hierfür ausgestgü^ .genfeiern werd 'en die Reden des »
ters und des Bannführers >'

Neue heiße Quellen in Badens
Badeu-Bade» . Im Auftrag der

Kurverwaltung werden schon seit eV
vom Reichsamt für Bodenforschung '
fessor Ebert , Berlin , mit seinem

Bodenuntersuchungen vors .logische
welche das Vorhandensein weitersQuellen erforschen . Die bisher öuf^ -
senschaftler gemachten Feststellungensehr aussichtsreiche Ergebnisse
vorbereitenden Arbeiten der Uwe
werden noch drei Wochen in Anspf"
Rach Abschluß dieser wiffenschaftll«cn
lungen wirb eine neue Kommissi?"
lenspezialisten mit den Bohrarbeiten

Stratzburgs C-rotz-AusstelluW ^
Straßburg. Nach einem beisp ' lg ^Erfolg schloß am Sonntagabend >

Straßburger Ausstellung »TeU'M /schaftskraft — Aufbau am Ober" ' $
Pforten . An die 400 000 BolksgeE ' p
len Gauen des Großdeutschen Re>«
richteten sich durch eigene Anschau»nd^,
Kraft , aber auch von dem Anfba" '

gx >k̂
deutschen Wirtschaft , die mitten $ 1 *
überzeugender Weise ihr Können
stungsvermögen dokumentierte. ^aus brachte die Ausstellung aber
den Namen der alten deutschen "
Oberrhein voll zum Klingemmit dieser gewaltigen Schau 'w?
Grundlage für seine zukünftige j(
nur in der Südwestecke des Reim
in der Welt schlechthin .
Eröffnung der Reichsuniversität

Straßburg. Im November ds- Z'
scheinlich noch in der ersten Hälftenimmt die Reichsuniversttät . Stran tttumfangreichen und gründlichen " pzusammen mit den übrigen deunw^, - .len ihren Lehrbetrieb mit Beginn
semesters 1941/42 auf.

Speisekartosselbezug. .fett, daß ab sofort , nachdem »unme« - ,^ ziv

Es wird von seiten des KartofftĜ ^verbanbes Baben nochmals daram
Iviif yuö uv [v | vii | uuu | vvo > c „kartoffelernte ihren Abschluß fand. LffelfBezug vzw . Verkauf von Spelicka/ .^ ss
Erzeuger
geben ist.

an den Verbraucher

Mannheim . (Intendant70 Jahre alt . ) Der frühere: C
Carl Hagemann wurde 70 Juüre "
Feuilleton -Redakteur, war er für/ -

cjittcjj»bald nach der Jahrhundertwciwe >
des Mannheimer Nationaltbeatcr»
1915 erneut für diesen Posten r

Hall
"er die Wiesbadener

steht
übernahm
intendanz. Gegenwärtig
Major im Felde . » sjt ^

Heidelberg. (Neues 17 n i ff /ft t tut .) An der Heidelberger
wurde das Institut für Betrieb ' ^Fremdenverkehrs eröffnet uno - .-fl
beiten sogleich auf. Leiter des
Prof . Dr . T h o m s . , Dekan

Ert 'Wirtschaftswissenschaftlichen
Heidelberg . (Tod durS

Ein mit zwei jungen Leuten o ^ fgeriet in einen Strudel und tivv $
ist der 21 Jahre alte Büroanĝ , -
Klein aus Stuttgart ^ ff *

„„Leiche konnte noch nicht 8eb° *£,
eJle ^

zweite Insasse des Bootes w>
Rheinbischofsheim . (B a u « « L » A tfin einem Kehler Baugeschaft „ f K ut>

mann Gg . Beik von hier ft"
stelle eine Rolle Dachpappe v
auf die Schulter . Mit einem ^ken Schulterblattes und dr« j #
wurde SB. ins Kehler Krank -n^ ci- f « t
wo man ihm den linken Arm a

„ i<£ jfjJ
Furtnmnge« . (E t n e: ~

Kraftfahrer .) In Attin Schönenbach ein dort »u wLit
Kind auf der Straße jitfSonne " von einem Lastkrast ' ^6ren worden, daß itij

dem graw - il '
.,'

Sä
'"

&«»« ; , 5,
'Vüi >'

,!<

überfahren
tagte zur Behandlung
Landgericht Konstanz aut
Furtwaügen .
wurde zu d r
verurteilt , weil er die nötige t
acht gelassen hatte, die
Kind als wertvollstem
bracht war .

»Nt ' « ' . (t I
aerade ?

Geschäftliches außer Vera ntw 0 , — a »- , ir^
^ . fklärun ^ i^

Wir weijen auf den
und die Bildmvdellschau ^ g„sp̂ ! a ' '
Eigenheime der Badenw , g £Dienstag . 23. September. .̂ ,oss- uN '
den Schrempp -Gaststätten
saal hin.

-Wut, MAGGI WÜRZE
sc

nicht alles Maggi ’s Würze

soll und darf man sie sparsam ver¬
wenden , lieber ein paar Tropfen
weniger als zuviel I Man muß aber
schon beim Kauf daran denken , daß

ist , was sich Suppenwürze nennt .

Sie clzk -ßLcetfr AeZcOi, *CUvoC gI&CL4&u>0l, : MAGGI 5 WURZM
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5 dkn^ Ettkämvfe im Rasenkraftsport
* ^5e» r .

"brsklaffen im Ringen und Ge -
« g, * *
ik ' ‘Ä6p '

so
1 , in allen Klassen eine ganz

? in
°
^ °setzung auszuweisen .

! .bea der Altersklasse von 38 bis
1 der Federgewtchtsklaffe der
<1 > n triiiv >e Meister I . Gehrin g-Lud -
l aanz überlegen als Sieger
i ' Jfitger kn

'chtgcwicht konnte der vorjährige
i §^ "felder -St . Georgen nur Drit -
9 ^>Harfe-Dortm »nd unk, Steidle -

^ ütäwehcĴ etCkJzatnpfla i*i sSt. Qaa\gan
rte Kampfe in allen Disziplinen — Karlsruher konnten sich placieren

*^I(ltti des bereits gemeldeten wesentlichsten Ergebnisses der ReichSwettkämpfe der Schwer-

^ ^
Georgen gibt unser Facymitarbeiler im folgenden einen ergänzenden Bericht.

ging. In den übrigen Klaffen gab es durchweg
neue Reichssieger .

Am Sonntagvormittag kamen die Rasen¬
kraftsportler zu Wort. Daß es bei einer so
hervorragenden Besetzung mit dem Weltrekord¬
mann Storch-Fulda , dem Olympiasieger im
Hammerwerfen Hein-Hamburg sowie den Spit¬
zenkönnern Lampert-Köln und Lutz -Dortmund
glänzendeLeistungen gab , stand von vornherein
fest. Storch warf den Hammer 54.81 Meter ,
das 25-Pfund -Gewicht 10,81 Meter und stieß
den Stein 9,92 Meter weit. Dicht hinter ihm
folgte Hein mit 52,24 Meter Hammer, 18,78
Meter im Gewichtwerfen und 9,06 im ' Stein¬
stoßen. Recht gut waren auch die Leistungen
des Dortmunder Lutz, während Lampert zwar
noch als Sieger im Mittelgewicht hervorging,
doch infolge einer Armverletzung hinter seinen
sonstigen Leistungen zurückblieb . ■ Der beste
Techniker war Hermann -Marburg , der erneut
mit glänzenden Leistungen Reichssieger im Fe¬
dergewicht wurde. Die Drcikampfsieger wur¬
den durchweg auch Sieger im Gewichtwerfen .

In der Turnhalle wurden unterdessen die
Kämpfe im Ringen der Altersklasse II von 40
bis 60 Jahren sowie im Gewichtjonglieren
burchgeführt. Auch in diesen Wettbewerben gab

Auch der vorjährige Sieger
!i den Franken -Balkhausen kam
1

r> ®«Ä ten Platz. In dieser Klaffe
1 ltri an Augsburg vor Kornmaier -St.
$ ? lrüh -p, Spitze. Im Schwergewicht hatte
ß ,.? >cht «Deutsche Meister Bogedes-Dort -

^ »' e ü -
^

^ uach einem Sieg über den
■*
; k. '' ifisn . Weber - Mannheim war er be -

J Ste« ™«« dieser Klaffe .
2 " tten e” Leistungen warteten die al -

3 SlM Gewichtheben auf. Zum
i

‘nn0 es Stefan - Magdeburg als
Federgewichtsklasse von 40 bis

^ 'Nki^ " vorzuaeben . während in der
1T ^ iir » . . über 60 Jahre Pfaffcnberger -

" ueut als klarer Sieger - hcrvor-

es spannende Kämpfe bei guten Leistungen.
Den Entscheidungskämpfen wohnte Bürger¬
meister E t t w e i n und als Stellvertreter des
Bercichsführers Ministerialrat Kraft Bereichs-
kaffenwart Zweifel - Karlsruhe bei.

Nach dem Tauziehen , das im Schwergewicht
von Polizei Dortmund und im Leichtgewicht
vom Krastsportverein Winzeln gewonnen
wurde, nahm Hauptsportwart Schopf - Ber¬
lin die Siegerehrung vor , bei der er dem
Sportverein St . Georgen für seine ausgezeich¬
nete Durchführung der ReichSwettkämpfe
dankte .

In den folgenden Ergebnissen vermerken wir
jeweils den Sieger jeder Disziplin und die
Placierten aus unserem Verbreitungsgebiet .
Gewichtheben .Klasse I , Teilnehmer über 40 Jahre ,

(freigewählter Dreilainps )
Federgewicht: Reichssieger Willy Stefan , Magde-

bnra 154 Punkte . Leichtgewicht: Reichssieger Hermann
Klein, Freiburg -St . Georgen . 15S Punkte . Mittelge¬
wicht : Reichssieger Bruno Kehr . Berlin , 177 Punkte .
5 . Gustav Fimvel . Hornbcrg . Schwergewicht: Reichs¬
sieger Fritz Schlenker, Schwenningen , 207 Punkte

3 . Heinrich Pfasf . Kuhbach. g<1 Punkte . 5 . Franz Witte
mann , Friesenheim . Schwergewicht: Reichssieger Joses
Psasfenberger , Regensburg , 117 Punkte . 3 . Gotthilf
Wiebmaier , Karlsruhe , 81 Punkte , 4. Josef Huber ,
Karlsruhe .
Ringen , Klasse I , Teilnehmer von 35—40 Jahre .

Federgewicht : Reichssieger Justin Gchring , Friesen -
heim, 3 Siege . Leichtgewicht : Reichssieger Fritz Scharfe,
Dortmund , 2 Siege . Mittelgewicht : Reichssieger Mi¬
chael Bräun , Augsburg , 3 Siege . Schwergewicht:
Reichssieger Anton Vogendes , Dortmund , 1 Sieg . —

» lasse Hl (Teilnehmer über 40 Jahre ) . Federgewicht :
Reichssieger Ludwig Haller, Schwenningen . 3 Siege .
Leichtgewicht : Reichssieger Franz Wulf , KSnigsbcrg ,
5 Siege . Mittelgewicht : Rcichssteger Joses Mann ,
Stuttgart . 3 Sieg « , 2. Gustav Simpel , Hornberg . 2
Siege . Schwergewicht: Reichssieger Jakob Köpf . Stutt¬
gart , 2 Siege .
Rasenkrastsport -Dreikamps (Hammerwerfen , Gewicht-

Werfen , Steinstotzen) .
Federgewicht : Reichssieger Georg Hermann . Marburg

213,5 Punkte . Leichtgewicht : Reichssieger Karl Raver ,
Triberg 184 Punkte . Mittelgewicht : Reichssieger Ernst
Lampert Köln . 218 Punkt« . 3 . Willy Reinhold Khe . ,
140 Punkte . Schwergewicht: Reichssieger Karl Storch ,
Fulda 245 Punkte . Leichte Altersklasse: Reichssieger:
Wilhelm Zehner , Heilbronn , 100,5 Punkte . Schwere
Altersklasse: Reichssieger Friedrich List. Neu-Isenburg ,
205 Punkte .
Gewichtwerfen „

Federgewicht : Reichssieger Hermann Georg . Mar -
bürg . 16,23 Meter . Leichtgewicht : Reichssieger Karl
Räber , Triberg , 16,08 Meter . ^ Mittelgewicht : ReiiA -
steger Ernst Lampert , Köln, 17,89 Meter 3. Willy
Retnbold , Karlsruhe . 15,78 Meter . Schwrrge -
wicht : Reichssieger Karl Storch , Fulda , 19,81 Meier .
Leichte Altersklasse: Reichssieger Wilhelm Zehner Hcil-
bronn , 15,30 Meter . Schwere Altersklasse: . Reichs-
steger Friedrich List , Neu-Isenburg , 16,44 Meter .
Einzeljonglicrcn __ „

» laste I : Reichssieger Max Winfelder , Bochum, 196
Punkt « , « laste II : Rcichssteger Paul Wilhelm . Rom-
melShausen, 175 Punkte , 4. Gotthilf Wiedmaier , Karls¬
ruhe . 163 Punkte . w -

Vom 7. Oktober bis zum 2. November fin¬
det eine Einsatzfahrt der Hitler -Jugend nach
Spanien statt. Es nehmen daran teil eine
Riege der besten Bodenturner , eine BDM .-
Mädeltanzgruppe , ein HJ .-Orchester und ei¬
nige Rollschuhläuferpaare.

Pforzheimer wurden Dritte
Beim Reichsseesportwettkamps , der in Stral¬

sund entschieden wurde, gelang es den das
Gebiet Baden vertretenden Jungen der M a-
rinegefolgschaft 1/172 (Pforzheim )
mit 7773 Punkten hinter den Heidenheimern
aus Württemberg und den Düsseldorfern den
dritten Platz zu erkämpfen. Ausgetragen wur¬
den Kutter -Wettrudern , Schiffsmodell -Wett¬
bewerb und der Reichsseesportwettkampf, be¬
stehend aus Seesport , Leibesübungen und KK.-
Schießen .

Der deutsche Fußballsport hat am 6. Oktober
eine große internationale Kraftprobe zu be¬
stehen . Mit zwei Nationalmannschaften wird an
diesem Tage in Stockholm gegen Schweden und
in Helsinki gegen Finnland gekämpft .

Die - Luxemburger Radruudsahrt (285 Klm .)
wurde am Samstag zu einem großen Erfolg.
Der Luxemburger Didier (Phänomen -Rad)
siegte nach 6 : 52 :39 Stunden mit fast fünf Mi¬
nuten Vorsprung .

Mit dem „Großen Preis der Stadt Luxem¬
burg" wurden die beiden Luxemburger Rad¬
sporttage abgeschloffen. Christof Didier , der
Gewinner der Rundfahrt , konnte auch diese
Prüfung zu einem Erfolg gestalten.

Das Mannheimer Ruudstreckeurcuue«
„Rund um den Friedrichsplatz" (88 Km.) wurde
von Heini Noß ( Frankfurt -Soffenheim) vor
Schmittroth (Frankfurt ) und Ulrich (Mann¬
heim ) gewonnen.

Ts "

Was macht die Wasche- ycau?
ICatkUaUtycs UacUs Spütoa &sec und töascUfauQ&*-

cesie uh fawefo . feben SU HandiM Sil ins

usU Ueiße SfUUwassu . SU uuUUtded das (jcaa -

wuden du IdäscUc.

Für
und

*
\? ?° n 9« liebten Führer , für Volk

I M^ ! 8 s ftIV er,ar |d starb den Heldentod am
IkÄ * »chvJr ^ ber 1941 an den Folgen seiner
llNft * 0 *t«J? r?n Verwundung vom 25. X
■ty«. ''ÖllU ' ,Qn rm All . . l . kran

Juli im
l & t* u -1° AltQ r von 26V« Jahren , mein

Jiggel iebter Mann , der treube -
| ^ %r»ohn Bne # Kindes , unser lieber Sohn ,

'« Bruder , Schwager und Onkel

y ^ 9 ' Karl Ranz
| l k.

*^ »»1Uhrer in der Waffen *#
| > *J %l|n*h^ 11 und anderer Auszeichnungen
• ^

Vrj 8d | fast allen Feldzügen

[j , t
°
,

ch,tr - 23, im Sept . 1941 . (64733)
i^ firm? / ^rauer : Frau Anna Ranz, geb .
tn** wJ und Kind Uta, Familie Anna

Hieim
w.y*» 3nzlingen bei Lörrach, Familie

- ^ BpHnger, Unteröwisheim .

Irri Einsatz um sein Groß -
IrUmiJf« lflnd / für das er gelebt und ge -
Von ii ' Jtorb am 5 . September im Alter

. rer w ,?ahr ©n den Heldentod für Füh -
Jl«r ' fcA° ,lc und Vaterland mein lieber ,

» chw»!/ ann » mein treubesorgter Sohn ,
H-Ob*

0 und Onkel
V

,,chau ® und KHogslrelwimgof

JSj;0*«« Adolf Oehler
<'v ,|,,öon J2 hren *®ichens und der Verdienst -

k ^ n ?n NSDAP. In Silber und Bronze .
Wul'olier '

T
Se P ,e mbar 1941 .

k»̂ eimiiJ r2Uer : Luise Oehler , geb . Herzog
* hx i h,er * geb . Krekel als Mutterfĉ it An,»«hörig ,ien. (63535)

*ent ®n9on schweren Tagen des Hof-
]khe n £rde e » uns nun zur schmerz -
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Mein lieber Sohn , Enkel , Neffe u . Vetter
Gefreiter

Armin Fleischmann
Funker In einem Nachrichtenzug

hat seine Treue zum Führer und seinen Glauben
an Großdeutschland mit dem Tode besiegelt , in
den Kämpfen bei Kiew gab er am 7. 9. 41 im
Alter von 21 Jahren sein junges Leben für sein
Vaterland . Wer Ihn kannte , weiß , welch harte
Prüfung mir die Vorsehung auferlegte . (47500)

KarlsruhO 'Durlach, Fritz -Kröberstr. 17, 22. Sept . 1941.
Die trauernde Mutter :
Anna Flelschmann Witwe , geb . HÖpfinger
und Verwandte

Von Beileidsbesuchen bitte ich herzl . Abstand zu
nehmen .

Tief erschütternd erreichte uns die
schmerzliche Nachricht , daß mein In-
nigstgeliebter Mann , unser treusorgen¬
der Vater , Sohn , Bruder , Schwager ,
Onkel und Neffe (47788

Hermann Werner
Obergefr . In einem Inf .-Regt .

Im Alter von 32 Jahren am 30. August 1941 Im
Osten für Führer , Volk und Vaterland den Hel¬
dentod starb .
Karlsruhe-MUhlburg, Gluckstr . 13, 22 . Sept . 1941 .

In unsagbarem Schmerz :
Olga Werner, geb . Beisser
Gertrud und Horst, sowie Angehörige .

Mein innigst geliebter , stets treu be¬
sorgter Manp , unser guter Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel , Neffe und Vetter

Waldemar Spitzmüller
Heuptmann z . V. u . Adjutant eines Kommandeurs
eines Baustabes , Inhaber des E. K. Ii 1914 und der

Spange 1948 u . a. Orden und Ehrenzeichen
Ist nach schwerer Krankheit , die er sich im Bal¬
kanfeldzug zuzog , in der , Heimat gestorben . Er
opferte in soldatischem ' Pflichtbewußtsein sein
Leben für Führer , Volk und Vaterland . (47953 )
Freiburg/Br., Weldkirch , Karlsruhe, Kronenstr. 19,
den 20. September 1941 .

In tiefem Leid :
Frau Ina Spitzmöller , geb . Ernst
und Angehörige

Beerdigung : Dienstag , den *23 . September 1941 ,
14V* Uhr vom hiesigen Friedhof aus.

Verwandten und Freunden teilen wir mit , daß
meine liebe Frau , unsere gute , treusorgende Mut¬
ter und Großmutter

Magdalene Linder
geb . Noll

nach langem schwerem Leiden Im Alter von
74 Jahren in die ewige Heimat abgerufen wurde .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Wilhelm Linder, Hauptlehrer a . D.

Trauerhaus : Karlsruhe -Durlach , Planettastraße 1 .
Beerdigung : Mittwoch , 24 . Sept ., 15 .30 Uhr, auf
Wunsch der Entschlafenen in Aue . (47781)

Todes -Anzeige
Schmerzerfültt teile ich Freunden und Bekannten
mit , daß mein inlgstgeliebter Mann , Bruder ,
Schwager , Onkel und Schwiegersohn

Wilh . Gutmann
Obersteuersekretör

Leute, der Landw., Ritter des Eis . Kreuzes II. und
I. Klasse , der Bad. Tapferkeits -M., der Bad. Ver-

dienst -M. und anderer hoher Auszeichnungen
am 19. September 1941 nach kurzer Krankheit ver¬
schieden ist . Er wurde in seiner Vaterstadt Wald -
kirch beigesetzt . (47786)

Karlsruhe, Danzigerstraße 12, den 22. Sept . 1941 .
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Therese Else Gutmann

Danksagnng
Für die überaus herzliche Anteilnahme und die
vielen Kranz - und Blumenspenden , die uns beim
Heimgang unseres lieben Vaters , Großvaters und
Schwiegervaters ^ (47787

Ludwig Gros
Pollz . -Ob. -Wachtmelster a. D.

zuteil wurde » , sagen wir unseren innigsten Dank .
Besonderen Dank für die ehrenden , mitfühlenden
Worte und Kranzniederlegungen am Grabe von
seiten der Gemeindeverwaltung und der Krieger¬
kameradschaft Neureut , der Landes -Polizei Karls¬
ruhe , dem Verein ehemaliger 11. und der Ein-
und Verkaufsgenossenschaft , und all denen , die
dem Verstorbenen das letzte Geleit gaben .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Ludwig Gros ; Familie Karl Gros ,
z . Zt . Im Felde ; Uffz. Wilhelm Gros , z . Zt .
b . d . Wehrm . ; Familie Karl Nagel ; Familie
Fritz Kaufmann; Familie Karl Mainzer und
Enkelkinder ,

Neureut , den 23 . September 1941 .

Ein gesundes , liebliches Mädele
ist angekommen . Wir heißen es

ANNE - CHRISTIANE
nach seinen Großmüttern .
Else Waldschütz geb. Hüfner
Friedrich Waldschütz

Sparkassendirektor
Ettlingen , Schloßgartenstraße S
z . Zt . Heidelberg , Frauenklinik,
privat -Abteilung Prof . Dr . Runge

Unsere Christa Maria
ist angekommen (47690 )
In dankbarer Freude
Elisabeth Hergt geb . Boggasch

Willy Hergt
Krim.-Komm ., z . Zt . Feldpolizei¬

direktor im Felde
Karlsruhe , 22 . 9 . 41 , BlUcherstr . 54
z . Zt . Privatklinik Dr . Schörrlg ,
Stetanienstraße 66.

V_

Statt Kartenl
Wir haben uns verlobt (47646)

Gisela Bohnert
Hubert Pfaff Kaufmann

z . Zt . Feldwebel In einem
Inf .-Regiment im Felde

Im September 1941
Ottenhöfen Oberachern
(Schwarzwaid ) (Baden )

Henny Weber '
Dr . jur. Hans Fischer -.Zach
geben ihre Verlobung bekannt :
Gernsbach/Baden
Scheftelstr . 1

Leslau a . d . Weichsel
Straße der SA . 29.

September 1941

Alt Verlobte grüßen (1000)

Erika Herbold
Hubert v. Payr

z . Zt . im Felde

Karlsruhe Innsbruck
Douglastraße 27 Lindeng . 2

ihre Kriegstrauung geben bekannt

Wilhelm Dossinger
F.S .-Maat

Alice Dossinger
geb . Peters

Im Felde Karlstraße 72

Weidgerechter Jäger i . Beteiligung
an einer schönen Selb . u . Wald -
iagd in der Näh« Stratzbnrgs ge¬
sucht. Angebote uni . O 47648 an
Führer -Verlag Khe .

_

Vordem Marsch
die Fü &e pflegen
darouf kommt es on ! l
Wundlaufen und FuBschwelß verhütet
und beseitigt der seit fünfzig Jahren
allseitig bewährte „ ff.
Fußpflege - Krem (JCrUUAiO

Dosen zu 40, SS und 80 Pfennig
In den Apotheken und Drogerien

Qahwol gehört Ins
Feldpost . PBckchenl

PER!
, PERI -,Rasiercreme und -Klingen
PERI Balsam ( Rasierwasser) -
PER irFixateur -fHaarpflegemittel )
PE RI - Hamameli^ Ha 'utcreme

,-PERI Eufcalyptus- Zahncreme

»Gliederreißen ,
SW. und Rükkenschmmen
Seit Jahr , litt ich daran ; zeitw.
steigerten sich die Beschwerd. bis
zur Verkrampfung d. Zehen u.
Finger . Ohne Stütze konnte ich

Inichtmehr gehen. Schon die ersten
^Trineral -Ovaltabletten brachten

leine wesentl . Besserung u . nach einig . Woch . war .
| alle Schmerzen behob . Ich kann wied. lauf , und
| meine Häusl. Arbeit , mach ., trotz mein . 78 Jahre ."

schreibt am 28. 7. 40 Frau Martha Raschdorf,
iNentncrin , Breslau , Gräbschnerstratze26.
« Bei Glieder » u . Gclcnkschmerzen. Gicht, Rheuma .
I Ischias , Herenschuki . Erkältnaaskraakbcit., Grippe.
I Nerven - u . Kopsschmcrreu helfe» die hochwirksam.

Trincral -Ovaltablcttcn . Sie werb . auch v. Herz-,
I Magen - u . Darmcmvfindlichen bestens vertragen .
IMachen Sie sofort einen Versuch! Beachten Sie
iJnhalt » . Preis d . Packg. : Ll>Tabl . n«r 79 Pfg. l
I In all . Avoth. o . Trineral GmbH ., München C 27/ s6«
iKostenl . Brosch. „Lebensfreude h. Gesundheit " verl . 1

MEMPHIS
Die Standardzigarette der Österreichischen

Tabakregie

MILDE SORTE 4 Pf.
III. SORTE 5 PL
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Ctarissa
Sybille Schmilz , G. FriMsikb
Beginn : S IS, 1.50. 7.45 Uhr
Jeweils mit der Wochenschau
lugendl . Uber 14 Jahre zugel .

Der mit der gold . Medaille
ausgezeichnete Spitzenfilm

Komödianten
K. Dorsch , H. Krahl , H. Porton

Beginn : 2.50, 5.15, 7.45 Uhr
jeweils mit dem Hauptfilm
Jugend !. Ober 14 Jahre zugeL

Du Deutsche Rrtmtsfcont
i : N S - O .E M E I N S C H A F T

M ^ raftflunfiJcEuöf
l KREIS KARLSRUHE

Der Konzertring
beginnt mit dem Monat Oktober 1941 und endet
im Juli 1942. Er bietet den Mitgliedern 10 Konterte .
2 Sinfoniekonzerte :
Münchener Philharmoniker . Dirigent : Osw . Kebesta
Staatskapelle des Bad . Staatstheaters . Dirigent :
Otto Matzerath
4 Kammermusikabende :

Strofi -Quartett , München ,
Collegium musicum Prof . Dtoner - Berftn
Dresdener Streich -Quartett ,
PeterQuartett - Essen

4 Solistenabende :
Erna Sack [Staatsoper Dresden ) ,Wilhelm Strianz (Staatsoper Berlin ) ,
Margarete Teschenmacher (Staatsoper Münchan ) ,Karl Schmitt • Walter (Staatsoper Berlin )

Für Mitglieder des Konzertrings betrügt der Ein¬
trittspreis je Konzert RM. 1 .50
Der Jahresbeitrag für Mitglieder der Deutschen
Arbeitsfront und deren angeschlossenen Verbün¬
den beträgt RM . —.50, sonst RM. 1.— .
Bei -Anmeldung zum Konzertring wird eine Kon¬
zertkarte * im voraus bazalHL Die Kartenausgabe
erfolgt in der KdF .-Vorverkaufsstelle Waldstr . 40a
(Am Ludwigspiatz
Anmeldungen und Auskunft erteilt jederzeit die
KdF .-Vorverkaufssteile . Fernsprecher 7575 .

Stantstbeuter
Brofies Haus

Diensteg , 15. S. pt . , 14.50—21 Uhr
Sondervorstellung t . d . KdF .

EHcfitsr und Bauer
Operette von Franz v . Supp6Kein Kartenverkauf im Staats¬
theater

Mittwoch , 24. Sopt , 19—21 Uhr
Außer Miete , Wahimietk . gült .

Ein Wlndstofi
Kom. v . Giovacchino Forzano

Werbepreise : von 0.55—3.35 RM .

Kleines Theater
Mittwoch . 24. lept -, 14—21 Uhr
Bagatellen

Lustspiel von W. Grüb

HEUTE BIS DONNERSTAGI

Offene Stellen

Erfahr ««« Zahnärzte . erfahre ««
Zahntechniker fvr Reichsbe -
börd « in beruvtamtl -iche Stel -
lnna a « f u ch t . Einsatz erfolgt
in den besetzten Gebieten .Bewerb » n«en mit genauen
Bersonalanaaben insbesondere
Wehrdienstverhällms sind zu
richten intfer G A 229 an
Annonce « - Eroedition Carl
Gabler GmbH .. Berlin RW 7 .
Mittelstratz « SS .

Wir suchen Eisenbeton -Inge -
« ienre , Eisenbeton -Techniker in
Dauerstellung für Büro und
Baustellen . Angebote an (47604 )
Allgemeine Hoch- n . Ingenieur¬
bau A .- G . Lud « igshase « /Rb ..Kaiser - Wtlbclm -Ltrahe 20 .Fernsprecher 61873 . (47604)

Eintracht -Bar-Kabarett
Und wieder 21 nummern schönster HabarenNumt
Bitte ansehen ! Beginn täglich abends 8 .00 Uhr.
Rechtzeitig . Kommen sichert angenehmen Platz

In unserem Kaffee Samstags und Sonntags *
Unterhaltungskonzert

Löwenrachen
Samstags und Sonntags

volles Kabarettprogramm

Die stromlose 36405

DAUERWELLE
ermöglicht jede Frisur . Keine Hitzebelästigung .

Salon SCHMITT
KARLSRUHE , Lammstr . Nähe Cafe Bauer , Tel.jSS3

Ich sende Ihnen gerne ein Klassenlos zu r
Auswahl . Postkarte genügt .

RRFRFN7FR
i AM M OhAM ’M . OHL BURGER TOR

■■' u . iijvw

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Ei « komvl . Motor für Opel -Kadett ,
14 litt ., sowie Differential , Arma¬
turen , Verdeck und Karosserie hat
zu verkaufen . (47493
W . Waaucr . Mech . Werkstätte ,Ulm - Lichtrna « (Bad . ) , Amt Bühl
Kern ruf 133.

Wanderer -Limousin «, 6/30 PS .,
generalüberholt , Ia bereift . Io-
wie ein BWM .-Phaeto » , in
gutem Zustande preiswert zu
verkaufen . (63213)

Kran , Wroblewski ,
Automobil «, Ossenbnrg , Adolf .
Hilter -Stratze 18—20. Ruf 1910.

ffloderRB Perfonenuiagen
bis 5 Lt. kauft Kasse ab Standort

Gebrauchtwagen
Kurfürsten dämm 156

Berlln -Halencee , Ruf 97 5412

Gefacht Personenwagen (Limousine )
bis zu 1,7 Liter . Angebote unter
M 47843 an Führer -Verlag Kh«.

Opel I » 4, Lim . ,4sitz.,
Opel , 1,2 Ltr . , Lim .,
4sitzig, betriebsfertig ,
fehr gut bereift , zu

verkaufen , O . Haft ,
Opel -Bertr ., Achern ,
Ruf 28« . (62225

lisrrnsrkf

Jg „ schwarze Ratze
zugelaufen . RarlSr .,

TouglaSstr . 3 . II .

Wegen Wegzug zu
verlaufen : Ranarien .
Vogel, g . Sänger , m .
Räfig und Ständer ,

1 ar . Reihbrett ,
1 Ofenschirm , i w .
Tisch n . 2 Stühlen ,
1 w . Bank m . Rohr -
geft . u . Verschied .
Rhe . , Barbaraffaplatz
Nr . 4, IV . links , bei
Gebhard - u .ReichSftr .

(1061)

Wellensittich zngella .
gen . Abzuholen bei
Fr . Matt , Günther -
Quaudt -Str . « , Rhe .

Angora -Hafe »
1 Rammker , 8 Zucht -
häf ., 1 Häf ., mit 6
Jung , zu verkaufen .
W . Rönig , Katferftr .
Nr . 30 , Rhe . (1055)

Gute Nutz . n . Fahr ,
kuh, 39 Wach , träch .
tig , zu verkaufen .
Rnielingen , Rhein ,
bergftr . 28 . (1008

Zu verkauf , starke , «
Wochen alte Milch ,
fchweine , gt . Schlag .
Zu erfragen : Essen ,
weinstr . 4 . Rhe . <994

Für die staatliche Lehranstalt für
Obst . . Wein » und Gartenbau in
Rnsach sowie für verschieden « staat¬
liche weinbanliche Betriebe werden
auf 1. Oktober 1941 gesucht :
1 Obstbantechniker mit theoretischer

Ausbildung und ausgedehnter
praktischer Erfahrung der bereits
gröberen Betrieb selbständig ge¬
leitet hat , für landwirtschaftlichen
und gärtnerischen Obstbau : Obst
Verwertung «inbearrsfen :

1 Obergärtncr , unter den gleichen
Voraussetzungen für Topfpflan¬
zen - , Blumen », Gehölzkulturcn und
Landschaftsgärtnerei ;

1 Obergärtner , unter den gleichen
Voraussetzungen , für Feld - un -
gärtnerischen Gemüsebau etn -
schlietzlich Glaskulturen :

S tatkräftige junge Winzer als
Ansseher für Ertragswetnberge ,
Amerikanerrebenvflonznngen und
Rebenveredbungsanstalten .
Stellenbewerbungcn sind zu rich¬ten an den (47119 )

Cbes der Zivilverwaltnng im Elfah
Finanz - und WirtschaftSabtcilnng —

Strabbnrg , Btsmarckvlatz 4 .
Lehrlinge unb Lehrmädchen , kanfm . ,zmn Eintritt auf 1 . Oktober 1941

gesucht . Leiphetmer & Monde ,Karlsruhe . .Kaisern «. 169/171 .
Tech « . Zeichner für Entwurf » unb

Werk stattzeichn . (Etsenoestellkon -
strukt . u . Svezialmöbel f. Labor¬
ein bauten ) für 1. oder 18. Okt .gesucht . (47533)Phywe AG .. Siratzbnrg -Rcudors ,Schluthmattweg 10/12 .

| UV4i . **11HTWIV Miller <1 « ian den Führer -Berläg Kche.
Fa . Karl Kling . Karlsruhe , Rüv -

purrerftr . 36. sucht einen zuverläff .
Bnlldogfahrer

in Dauerstellung , evtl , auch zurAushilfe . <47822
Zuverlässiger Kraftsahrerfür Dcutz - Dtesel -Zngmaschine zmn(osortlg . Eintritt in Dauerstell , ges.Mar Schnürer . Koblenhandl .. Kh«..Parkstr . 23. Fernruf 2275. (47700

Willi Forst ’s filmische Melsterlelstung
In Wiederaufführung !n

‘
ir Vh \ I

M ^ 1 *sA _-<fy 4 $

MAZURKA
Mit : Pofa Negrl — Paul Harftmann — Albrecht Schönhals

Jngeborg Teck u. a .
Unter Auswertung aller filmischen Möglichkeiten hatder Meister der Regie den Schicksalsroman einer Frau
gestaltet und damit dem deutschen Film ein Kunst¬werk eigener Prägung von überragender Wirkung
geschenkt .

Jugendliche über 14 Jahren zugelassen !
Vorstellungen täglich 3.30, 5.45 und 8.00 Uhr

Mit : Albrecht Scftönhals , Dorothea WieckC. D. Sierk , Otto Gebühr « Volker v . Collande
Der Konflikt zwischen Vater und Sohn wirdhier auf interessante Weise im Rahmeneiner gegenwartnahen Handlung gestaltet .Die Wandlung eines falsch erzogenen , ver¬stockten Jungen durch seine Erlebnisse mit

Iden Kameraden einer Nationälpolitischen
Erziehungsanstalt und durch die Bemühun¬
gen seiner vorbildlichen Erzieher zumoffenen , tüchtigen und kameradschaftlichen
Jungmann schildert dieser Film .
Sie werden erstaunt sein über die hohe> künstlerische Qualität dieses hervorragen¬den Filmwerke * !

Jugendliche zugelassen !

Vorsteltungen täglich 3.30, 5.45 und 8.00 Uhr

Kinder-
Stubenwagen

billig bei

A. Jörg , Khe
Amellentlr . 59

neb . Autohs . Opel

RHEiriGDLD
Täglich - die neueste Kriegswochenschau !

1: 1111

I £ BGNS \/6 RSIGHGRUNG
— 75 fJahre —

750 MilliönfenUM VersicherungsbesfarvcJ

230 ' Millionen RM Garantiemittel

220 Millionen RM an die Versidfiefterf « seit 1924 gezahlt

Verloren
Blaue Schlüsseltasche
am Sonnabend im

Schlagfeldweg ver¬
loren . Abzugeb . bei
Knebel , Fleischerei ,

Khe ., Daxlanderstr .

Schwer gepr . Witwer
wünscht bei all . Frau
Wohnung mit Kost ,
gegen gute Dergütg .
Möbel kann gestellt
werden . (Auch Vor¬
ort .) Angebote unter
1052 an den Führer -
Berlag Karlsruhe .
Wo findet alt . Herr ,
86 Jahre , Unterkunft
gegen gute Bezahlg .
Angebote unter 1030
an Führ .-Derl . Khe .
Wer stopft 30 Paar
seiden « Strümpfe ?
Angebote unter 1065
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Zusammenkunft aller
Leichtathleten » nd
Leichtathletin « «»

Donnerstag . 25. f . ,18 Uhr , Waldspielpl .
(Erscheinen all . Wett¬
kämpf . Pflicht .)
Karlsruher Manver -

turnverein .
47786 ) Schwemfurth

Schöner Eckladen m .
Zubehör , als Lebens¬
mittelgeschäft auf so-
fott oder später zu

vermieten . Tressel ,
Putlitzstr . 1, Khe .
Möbl . Zimmer mit
Zentralhzg . in aut .
Hause an ruh . Mie¬
ter zu vermieten .
Ruf 5457 , Khe . (1067

Alleinsteh . Witwe hat
Zimmer , möbl . oder
unmöbl ., an gedieg .
Fräulein od . Wwe .,
Nähe Kronenapotheke
zu vermieten . Angeb .
unter 1051 an den
Führer -Verlag Khe .

VON

Gut möbl . Zimmer
zu vermieten . Me .,
Herrenstr . 15, 1 Tr .
rechts . (1046)

Möbl . Zimmer
zu vermieten . Khe .,
Schlotzbezirk 11 D ,
Merkel . Khe . (1643)

Möbl . Zimmer
zu vermieten . Khe .,
Marienstr . 45, Part .
Gut wübl . Zimmer

zu verm ., evtl , mit
Klavier . Adlerstr . 1a ,III .» b. Schloßplatz
Khe . (998)

Fahrradfreuud
Hauptbahnhof

Schicken Sie mir bitte
die zwei Aktentaschen ,
die auf dem Rad
waren , durch Post an
meine Adresse . (1019
B . Lutz, Karlsruhe -
Rüppurr , Reseden¬

weg 40 .

Beiladung nach Kon
stanz sucht Möbeltrp .'

I . PH . vruber ,
Khe .. Fernruf 7734 .

Frankenstr . 8 .

Straßburg i . „ Kro¬
kodil * wurde a . Sa ..
20 . 9., ein Herrenhut
gez. F .G .. vertauscht .
Bitte Rachr . Grawert
Khe ., Roonstr . 22.

Welcher Polierer
kann einen Auftrag
ennehmen ? Erbitte
Angeb . unt . 8 47546
an Führ .-Derl . Khe .

2 möbl . Zimmer in
gut . Hause d. West
stadt , m . Zentralhz . ,
Bad u . Fernspr . . zu
vermieten . Angebote
unt . L 47866 an den
Führer -Berlag Khe .
Neuzeit ! , möblierte

2—3 Z .-Wohnung
m . K . , Bad usw .,
sofort zu vermieten
an Ehepaar . August .
Dürr -Str . «, Pt . r .
Khe . (1009)

Miefgesuche

Dame sucht möbliert .
Zimmer mit Küchen -
benützg . zu mieten .
Angeb . unt . 1068 an
Führer -Berlag Khe .
Möbl . Zimmer mit
Heizung , evtl . Bad¬
benützung . zu mieten

!sucht. Anschrift u .
!2 an den Führer

Verlag Karlsruhe .
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Am Mittwoch , den 24 . September
bleibt mein Geschäft geschlossen !

Textilhaus jOl!

KARLSRUHE i/R . HERBtRS TB- J

Stenotypistin
oder Fakturistin

auch aushilfsweise für unser
Zentralbüro gesucht . Persön¬
liche oder schriftl . Angebote an

Pfannkuch G . m . b . H. & Co .,
Karlsruhe , Oberfeldstraßp 14.

Weiblich
_I

Unterricht

Nachhilfe -Unterricht
in Latein , für Schü -
ler d. III . RI ., möql .
b . Lehrer der Goethe ,
schule gesucht .
Angeb . unt . F 47689
an Führ .-Berl . Rhe .

Kapitalien

Aelt . Geschäftsmann
sucht tätige Beteili¬
gung an gesundem
Unternehmen , gleich
welcher Art . Angeb .
unter 1032 an den
Führer -Berlag Khe .

Wir stellen einige (47753)

SraimumdNMAm
» ln . Vorstellung erbeten bei

Kathreiner O. in. b . H„Karlsruhe -Rheinhafan , Werflstr . 12

Wir such«» : 1 perfekt « Gteno -
tnviftiu für Vertrauensposten ,1 Kontoristin sür Telefonbe »
dtenung und Schreibarbeiten ,1 Kontoristin wr Reaistratmr
und Schreibarbeiten . Angebotemit Lichtbild . LebenSlans unt .Angabe von Gebaltsansvrüchen
und frühest . Einfrittstermin
sind m richten an : (60791)

Accnmnlatorensabrsk Äeraa
GmbH .. Rastatt .

1« « >« RM . aus l.
Hypothek zu 4' /« %
aus sofort od . später
v. Priv . auizuleihen .
Angeb . unt . BR 4819
an di « Führer ^ iesch..
Stelle Bruchsal .

Man kauft gut u. billig be i

IobeT
EHRFEU)

Elegante 30662

Damenkleider
fn Wolle und Seid » , erstklassig «
Wiener Modelle — Auch Jersey -
Kostüme , Blusen , Räcke

„ Hannerl “ Strick - u. Jiraey -Moden
Hans Schmitt * sonendstr . 19
KAR LS RUHE (StraftenbahnhaftMtell« Lngemanikplab)

Gesucht wird zum sosorttgen
Eintritt eine tüchtig «

Küchenbeschltesterin
für MaaezinauSsabe u . Büsett -
überwachuna . (47632 )

« in « perfekte Kassecköchin
mit BüsettauSgabe .

Angebote oder persömiche Vor -
stellung (gegen Vergütung dcS
Fahrgelbes )

Hotel Ruf , Pforzheim .

längere , tüchtige

Hausangestellte
mit etwas Kochkentnissen für
Haushalt und Mithilfe Im Ge¬
schäft gesucht . Perfektes Mäd¬
chen vorhanden . (47713)

H. Gropp ,
Fisch , Wild und Geflügel

Kerfsruhe/Bd ., Erbprinzenstr . 23.

Berkitufetin
gewandt u. mit gut . Umgangs¬
formen . von gutem Elektrvspe -
zialgeschäst sür sofort od, später
§csuldt . Ebenso ein Lehrmädchen,

lngeb . unt . P 47818 a . b. Wh -
rer-Verlag Karlörube .

Gesucht tüchtige Kontoristin mit gu¬ter Allgemeinbildung und litera¬
rischen Jntcreffen als Sekretärin
für vielseitiges kulturelles Ar¬
beitsgebiet . Bet Eignung wird
tivteressnnte Dauerstellung geboten .Eintritt möglichst »um 15. Oktober
oder 1. November . Angebot « » nt .H 47191 an Fübrcr - Berlag Kbc .

Bürofräulein
für kaufmänn . Büro
gesucht . Angeb . unter
K 47499 an Führer -
Derlag -KarlSruhe .

Jüngeres , gebildetes
u . freundl . Mädchen
für Haushalt u . Be¬
dienung in meinem
Tageskaffee a . 1. 10.
1941 gesucht . (47631
Kaffee Rheinstrand ,
siedlung , Khe ., Pap¬
pelallee 8—10.

Zuverlass . Putzfrau ,
Tages - od. Halbtags¬
mädchen in Privat¬
haushalt gesucht .
Dr . Hölzer . KarlSr . ,
Gutschstraße 1. (722)

Gewandte , zuperl .
Sienoihpiftin

z. sofortig . Eintritt
gesucht . Vergüt , nach
Reichstaris . Bewerb ,
mit Lebenslauf an
Staats . GesunbheitS .
amt Rarlsruhe , Karl ,
siraste 36/38 . <47542

Ges . in e. gepflegt .
Haushalt zu älter .
Ehepaar zuverlässige

Hausgehilfin
zum 1. Oktober
spater . Angebote u .
651 an den Führer -
Berlag Karlsruhe .

Gesucht Putzfrau
täglich 3—4 Stunden ,
Fahrgeld w . vergütet .
Atelier Snck , Inh . :
I . Fiedler , KarlSr . ,

Karserstr . 223, H .

Putzfrau für 2 halbe
Tage pro Woche ge¬
sucht für Büro und
Laden . Knnstglieder -
bau G .m .b.H., Khe .,
Karlstr . 20 . (377

Tücht . Mädchen od.
Frau zu ält . Ehep ..
Frau erkrankt , für
jof . o . spät , in Dau¬
erstellung ges. Koch,
nicht erford . Zind ,
Khe ., Rob .-Wagner -
Allee 13, Pt . (505

Suche Putzfrau für
Hausordnung , Imal
in der Woche.
Angeb unt . B 47328
an Führ .-Berl . Khe .Zum 1. Okt . tücht .

Köchin gesucht . An¬
gebote unt F 47670
an Führ .-Verl . Khe .

Tüchtige Schneiderin
ins HauS sof. gesucht .
Angeb . unt . 996 an
Führ .-Berl . Khe . erb .Mädchen in modern .

.Haushalt zu 3 Per¬
sonen in Dauerstel¬
lung gesucht (Fami¬
lienanschluß ). (47814
Rob .-Wagner -Allee

47, II ., Khe . Ruf 316

Lehrmädchen gesucht .
Frisiersalon Schwvrer
Khe ., Krtegsstr . 96 ,
gcgenüb . Markthalle .
Zur Aushilfe über
den Winter oder in
Dauerstellung
Hausgehilfin gesucht .
Dr . Fridolin , Khe .,

Roggenbachstr . 18.

Auf 1. Oktob . tücht .
Küchenmadchen

gesucht . Werkkantine
Junker & Ruh , Khe .

Zuverl . Alleinmäd .
che» für Haus und
Küche (kann sich wei¬
ter ausbilden ) ges.
Frau Ella Müller ,

Damenschneiderei ,
Khe ., Westendstr . 40 .

Zwei MädelS für
Haushalt u . Kanti¬
nenhilfe zum 1. 10.
41 ges. Neumann ,
Moltkestr . 12. Khe ..
Ruf 2037 . (709

Stellengesuche

Fräul ., 27 mit
franz . Sprachkenntn .
sucht Pass. Stellung .
Angeb . unt . 47142
an Führ .-Verl . Khe .
Frl . sucht Stelle als

Verkäuferin
in Metzgerei .
Angebote unter 1034
an Führ .-Verl . Khe .

Kontoristin , bewand ,
in allen ^rorkommend .
Büroarbeiten , sucht
Nebenbeschäftigung .
Angeb . mnt . 860 an
Führer -Berlag Khe .

SS'*
'

ch

Bedienung »sucht auf
1. Okt . 1941 Stelle
in gut bürgerl . Lokal
(nur Karlsruhe ).
Angeb . unt . 1013 an
Führer -Verlag Khe .

Tüchttge Bedienung
sucht Stelle auf sof .
Angebote unter 1011
an Führ .-Verl . Khe .

Unterricht

Kurzschrift ät
Maschinenschreiben
Buchführung Tages- u . Abendkurse

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Kerlsrohe , Kelsersb. «9, Eingang Waldhornstr. Fernspr . 8601
Anmeldungen für Oktober sofort erbeten

Männlich

Suche für meinen
16jäHr . kraft . Sohn
auf 16. Oktob . eine

Metzgerlehrstelle .
Nur tüchtige Meister
wollen sich melden .
Zuschrift , u . I 47635
an Führer -Vertriebs »
stelle Reudorf .
Mann sucht Stelle

zwecks Umschulung
auf Mechaniker oder
Elektromechaniker .
Angebote unter 988
an Führ .-Verl . Khe .
Sol ., ehrl . Geschäfts¬
mann , ans . 60 , sucht

Vertrauensposten ,
gleich welcher Art .
Angebote unter 1033
an Führ .-Berl . Khe .

!( aufgesudie

Fahrrad , Damen¬
fahrrad zu kauf . gef .
Angeb . unt . 975 <m
Führer -Verlag Khe .
“
läMlatten

(auch zerbrochen «)
tauft

Mufikhan » Schlalle ,
Sthe., Ralserftr . 96.
Aus Wunsch Abhalg .

Kettenzug , 2—3 To .
Tragkraft , zu kaufen
gcs . A . Baschnagel ,
GotteSauer Straße 6,
Khe . (884
Wer hat einige große
stabile Kisten abzu¬
geben ? Angebote unt .
1047 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .
Kaufe gut erhaltene
Bettcouch «, Kleider ,

schrank , weih , mit
Wäschefach . Schreib -
Maschine für Anfän¬
ger , Herrenfahrrad .
Angebote unter 841
an Führ .-Derl . Khe .
1 Puppenwagen und
Ofenschirm zu kaufen
ges. Angeb . unt . 1003
an Führ .-Berl . Khe.
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